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Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark. 5

J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
J in erſter Ausgabe Vormittags 111 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.
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Jnſertionsgebühren

4 für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
J 13 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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R 254. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Abonnements Einladung.
Abonnements auf die „Halliſche Zeitung“ per November

und December werden von ſämmtlichen Poſtanſtalten, für Halle
und Giebichenſtein auch von der unterzeichneten Expedition zum

Preiſe von 2.00 entgegengenommen.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch Seitens

der Expedition die Zeitung ſchon. vom Tage der Beſtellung bis
Ende October gratis und franco geliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
(Halliſcher Courier.)

r

Der geographiſche Begriff Deutſchlands und
das jetzige deutſche Reich.

(Aus Sachſen.)
Der geographiſche Begriff Deutſchlands oder des Lebens

gbietes der deutſchen Nation iſt von Anfang an nicht ein ſo be
ſtimmter und ſcharf begrenzter geweſen als etwa derjenige Eng
lands, Spaniens, Frankreichs und der meiſten anderen neueren
europäiſchen Länder. Es erregte früher einmal eine allgemeine
Indignation, als Fürſt Metternich den Ausſpruch that, Deutſch
land ſei nichts als ein geographiſcher Begriff. Der
damalige geographiſche Begriff Deutſchlands beſchränkte ſich auf
das Gebiet der deutſchen Bundesſtaaten noch mit Ausſchluß von
Weſt und Oſtpreußen, Poſen, Schleswig, Elſaß und Lothringen.
Wenn wir damals ſangen: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“
ſo hatten wir zunächſt nur dieſen geographiſchen Begriff im
Auge. Der Austritt Oeſterreichs im Jahre 1866 aber erſchien
vielen von uns als eine Zerſtückelung dieſes natürlichen Körpers
eder geographiſchen Begriffes der deutſchen Nation. Schon in
früherer Zeit aber hatten ſich zunächſt aus geographiſchen Grün-
den einzelne vorgeſchobene Glieder des Reiches der deutſchen
Ration, die Schweiz, die Niederlande und die Oſtſeeprovinzen
von dem Ganzen deſſelben abgelöſt. Solche geographiſche Gründe

ſind zuletzt auch für jenen Austritt Oeſterreichs beſtimmend oder
entſcheidend geweſen. Das frühere deutſche Reich im Mit-
telalter hatte weſentlich im Rheinthal und deſſen Um-
gebungen ſeinen Sitz oder Mittelpunkt gebabt. Das ehemalige
deutſche Lebensgebiet erſtreckte ſich am Anfang der neueren Zeit
geſchichte noch weit nach Frankreich hinein, während nach Oſten
hin daſſelbe höchſtens etwa durch den Lauf der Elbe begrenzt
wurde. Jm Allgemeinen iſt alles Land öſtlich von
der Elbe ein erſt ſpäterhin erworbener und in
das Oeutſchthum übergegangener Beſitz. Neben
rem Rheine aber iſt die Donau die andere größte und
wichtigſte Flußader des ganzen mitteleuropäiſchen Ländergebietes.
Solche Flußadern aber ſind nach einem Gefetz der Geſchichte
überall die Wiegen und Entwicklungsſtätten der großen Staaten
und Kulturanhäufungen auf der Erde geweſen. Auch die öſter
reichiſche Monarchie hat in dem Laufe der Donau ihre natürliche
geographiſche Baſis oder die allgemeine Bedingung und Berech
gung ihrer Exiſtenz. Mit Rudolf von Habsburg und ſeinen
Nachſolgern ging am Ende des Mittelalters der allgemeine poli

Halle, Mittwoch, 31. October.

Südoſten oder das Donauthal über. Zwiſchen dem ganzen
Weſten und dem Oſten Deutſchlands finden durchaus nicht weni
ger charakteriſtiſche Verſchiedenheiten und Gegenſätze ſtatt, als
zwiſchen dem Norden und Süden. Der Oſten iſt im Allgemei-
nen erſt ſpäter in unſere nationale Geſchichte eingetreten und er
iſt weſentlich ein erſt den Slaven abgerungenes und auch jetzt
noch zum Theil ein mit ſlaviſchen Elementen durchſetztes Gebiet.
Dagegen hat alle höhere einheitliche Staats und
Machtbildung Deutſchlands vom Oſten aus zuerſt im
Süden durch Oeſterreich, dann im Norden durch Brandenburg
oder Preußen ihren Ausgang genommen. Noch jetzt iſt der
Weſten oder das Rheinland mehr mittelalterlichromantiſch, der
Oſten mehr eigentlich modern und monarchiſch politiſch geartet
oder geſtimmt. Alle dieſe geographiſchen Verſchiedenheiten und
Gezenſätze Deutſchlands haben ſich jetzt allmählich mehr und
mehr anzunähern und auszugleichen begonnen. Der ganze Gang
unſerer nationalen Geſchichte aber wird einem weſentlichen
Theile nach mit durch die geographiſchen Verhältniſſe der Natur
des Bodens, auf dem ſich derſelbe bewegt, bedingt oder erklärt.
Alle Staaten in der Geſchichte aber ſtreben im Allgemeinen da
nach, ihre natürliche und richtige geographiſche Grenze gegen
einander zu finden. Dieſe geographiſche Grenze iſt
für das jetzige deutſche Reich eine andere geworden als
ſie ſeither von uns allgemein als richtig angeſehen oder ange
nommen worden war. Es war eine natürliche oder geographiſche
Nethwendigkeit, daß ſich die öſterreichiſche Monarchie mit ihrem
ganzen weiteren Ländercomplex einmal von dem übrigen Ge
ſammtkörper der deutſchen Nation abſondern mußte. Die
geographiſchen Verhältniſſe ſind in der Geſchichte zuletzt entſchei
dender und mächtiger als der bloße beſchränkte Wille und Eigen-
dünkel der Menſchen oder Nationen. Nach Weſten hin haben
wir jetzt in den Vogeſen unſere richtige natürliche Grenze gefun-
den und hergeſtellt, und es liegt inſofern durchaus kein vernünf-
tiger Grund zu einem weiteren Kampf oder einer kriegeriſchen
Auseinanderſetzung mit Frankreich vor. Der Unterzang des
früheren polniſchen Staatsweſens an unſerer Oſtgrenze aber
iſt namentlich auch mit durch die vollſtändige Abweſenheit
aller feſten und beſtimmten natürlichen Grenzen
rtieſes Gebietes herbeigeführt worden. Der geographiſche Be
griff Deutſchlands oder des Lebenegebietes der deutſchen Nation
hat ſich im Laufe der Zeit mehrfach modificirt und geägdert, und
es hängt aber auch hiermit der ganze eigenthümliche Gang und
Charakter unſerer nationalen Geſchichte zuſammen.

Politiſcher Tagesbericht.
Aus dem Umſtande, daß in der letzten Sitzung des Bun

desraths nur eine Vorlage betreffend die Verlängerung des
kleinen Belagerungszuſtandes für den Stadtkreis Altona gemacht
worden ziehen einige Blätter den Schluß daß die ähnliche
Maßregel für Berlin nicht in Ausſicht genommen ſei. Wir
können auf Grund von Mittheilungen, die uns von gut unter-
richteter Seite zugehen, melden, daß eine ähnliche Vorlage für

Berlin bereits in der Vorbereitung iſt und demnächſt dem Bun
tiſche Schwerpunkt des deutſchen Lebens auf den äußerſten desrath zugehen wird.

13 Am Kebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

a Der Profeſſor lächelte. „Vortrefflich! Nichts könnte günſtiger
ein!“

„Jn der That!“ fuhr Dr. Eiſenberg fort, „Jhnen iſt ſo
am ſicherſten geholfen. Aber nehmen Sie ſich in Acht und ſeien
Sie auf „Prinzipien“ gefaßt. So ein Lämmchen ſie ſonſt iſt, in
Erziehungs Angelegenheiten nimmt ſie eine dictatoriſche Miene an

und duldet keinen Widerſpruch. Vor Allem huldigt ſie dem
Grundſatz Rouſſeau's „d.ß das Verderben der Kinder die Dienſt
voten ſind“, und hegt deswegen auch gegen dieſe die ſchlimmſten
Vorurtheile. Hier werden Sie ſie förmlich majeſtätiſch finden in

ihrer ſittlichen Jndignation. Hahaha!“ Und der Doktor
lachte ſo herzlich, daß auch der Profeſſor der Anſteckunz unter

und beide ein paar Secunden ihrer Heiterkeit freien Lauf
n!

Als ſie ſich einigermaßen geſammielt hatten, ſchlug Dr. Eiſen
berg vor, der Profeſſor möge gleich von hier aus ein Billet an
die hülfreiche Freundin in das Stift hinüberſenden,; ſie ſei ſicher
zu Hauſe; er habe ſie noch vor einer Viertelſtunde die Gewächſe
auf ihrem kleinen Blumenbrett vor dem Fenſter begießen ſehen.

So ließ ſich denn der Profeſſor an des Freundes Schreib
tiſch nieder und ſprach ſeine Wünſche ſchriftlich aus nach wenigen
Minuten brachte r. Eiſenberg's kleiner Ausläufer, den man, zu
ſeiner Freude, aus niederen Küchen Dienſten erlöſt hatte, die Nach
rtcht zurück, daß Fräulein Ludmilla ſich um 5 Uhr in der Wohnung

des Herrn Profeſſors einfinden werde.
de „Sehr gut!“ nickte dieſer und faltete das feine Blatt mit
t n mikroſkopiſchen Schriftzügen zuſammen. „Jch danke Jhnen
ür Jhren Rath, lieber College, und eile nun nach Hauſe, meine

Zimmer für den Empfang eines ſo zartbeſaiteten Gemüthes zu
adjuſtiren. Als ſie vor einigen Wochen die Frau von Löwenich zu

mir brachte, wagte ſie ſich kaum umzublicken und wurde, als ich
meine Verbandtaſche öffnete, bald bleich, bald roth.“

„Ja ja,“ lachte der Doctor, „ſie hat Fanny eine aufregende
Schilderung von ihren Erlebniſſen bei Jhnen gemacht und ſprach
noch Wochen nachher von dem Schreck, den ihr verſchiedene Aus-
ſtattungs Gegenſtände Jhrer Zimmer eingejagt.“

„Sie iſt ein banger Haſe. Aber gleichoiel, man muß ſie
ſchonen. Auf Wiederſehn, lieber College!“

Die Eile des Profeſſors war gerechtfertigt. Auf die Mi-
nute traf die pünktliche Freundin in ſeinem Vo zimmer ein, den
öden Raum mit einem zarten Parfüm von Lavendel und getrock-
neten Roſenblättern durchduftend.

„Mein theures Fräulein liebe beſte Freundin ſo
begrüßte ſie der Profeſſor, auf die Meldung Hoffmann's aus
ſeinem Studirzimmer hervorſtürzend und ihre beiden zierlichen
Hände (in durchbrochenen Handſchuhen) herzlich ſchüttelnd
„wie bin ich froh, daß Sie meiner Bitte nachgekommen ſind.
Sie finden mich in hülfloſeſter Bedränztheit und mehr als je be
darf ich Jhres Rathes und Beiſtandes. Bitte, kommen Sie
gleich mit hierher hier herein ich weiß, Sie ſcheuen
ſich nicht vor der einſamen Zelle des Gelehrten. Jhren Shawl
legen Sie beſſer drinnen ab.“

„Ganz recht, lieber Profeſſor freilich hm! nur
eine Frage vorher: ſteht das abſcheuliche Gerippe noch in der
Ecke am Fenſter, als wollt' es, wie ein anderer Chriſtenmenſch,
in den Garten hinausſchauen

„Wie ein anderer Chriſtenmenſch? o, Fräulein Lud-
milla wie Sie nur ſo ſprechen mögen!“ neckte der Profeſſor
in erheuchelt vorwurfsvollem Tone, während ihm der Schelm
um Mund und Augen zuckte „als wenn es nicht wirklich ein
Cyriſtenmenſch geweſen wäre! Kann ich Jhnen nicht ſeinen
ganzen Lebenslauf erzählen? Ehe er nämlich unter mein
Meſſer kam

Ein leiſes Kreiſchen und ein Stoß mit dem Sonnenſchirm
unterbrach den Redenden und hemmte die weiteren biographi
ſchen Ausführungen. „Kein Wort weiter! Haben Sie mich

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Die Reichstagserſatzwahl in Dillingen-Günzburg,
wo der Abg. v. Sigmund, ein Hoſpitant des Centrums, der
häufig ſeine eigenen Wege ging, ſein Mandat, wohl in Folge
eines ſanften Druckes, niedergelegt hat, iſt auf den 27. No-
vember anberaumt. Es wird nun wohl ein ächter Centrums-
mann gewählt werden, der ſich keine Unbotmäßigkeiten zu Schul
den kommen läßt. Der Wahlkreis iſt für andere Parteien ziem
lich ausſichtslos. Bei den vorigen Wahlen ſind andere als
ultramontane Stimmen faſt gar nicht abgegeben worden. Nur
im erſten Reichstag war der Wahlkreis durch ein Mitglied der
„liberalen „Reichspartei“ vertreten, in ſpäteren Wahlen ſtimmte
eine anſehnliche Minorität für die nationalliberale Partei. Es
hat noch nichts verlautet, daß gegen das Centrum ein Gegen-
candidat aufgeſtellt werden wird.

Bei der am Montag im weſtfäliſchen Wahlbezirk Ahaus
Steinfurt ſtattgehabten anderweiten Wahl eines Abgeordneten
an Stelle des Abgeordneten Grüterinz, welcher ſein Mandat
niedergelegt hat, erhielt Amtsgerichtsrath Brandenburg (Centrum)
253 Stimmen. und Oberlandesgerichtspräſident, Staatsminiſter
a. D. Falk (Freikonſervativ) 15 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit
gewählt.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten hat am Montag
den außerordentlichen Militärkredit, im Betrage von nahezu einer
Million Mark, nach dem Antrage des Ausſchuſſes mit 136 gegen
1 Stimme bewilligt.

Der Budgetausſchuß der Reichsrathsdelegation des öſter
reichiſch ungariſchen Reichstages berieth am Montag das Budget für

das Miniſterium des Aeußeren. Auf die Frage des Grafen
ClamMartinitz über die allgemeine politiſche Situation Europas
antwortete Graf Kalnoky, er könne hier die bekannte Thatſache,
daß die Lage der Monarchie nach außen und deren Beziehungen
mit allen Mächten vollkommen befriedigende ſeien, nur beſtätigen.
Es exiſtire weder ein großer noch ein kleiner Staat, mit welchem
die Beziehungen OeſterreichUngarns nicht durchaus freundſchaft
liche wären. Der Miniſter betont, er habe dies betreffs aller
Staaten aus dem ſpeziellen Grunde hier erneuert, weil ſeine
jüngſten Erklärungen in dem Ausſchuſſe der ungariſchen Delega
tion durch künſtliche Jnterpretationsverſuche und Deuteleien aus
gelegt worden ſeien, als ob darin nach irgend einer Richtung eine

Spitze gegen einen einzelnen Staat, ſpeziell gegen Rußland ent
halten geweſen wäre, was durchaus nicht in ſeinen Worten ge
legen habe, da er die Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland als
vollkommen normale und damit auch als freundſchaftliche bezeich

net habe. Denn wenn ſie nicht freundſchaftliche wären, könnten
ſie auch nicht normal genannt werden. Nicht minder als in
Oeſterreich Ungarn ſei das Friedensbedürfniß auch in Rußland
ſowohl bei der Regierung, als auch, wie er ausdrücklich hervor-
heben müſſe, im Lande ſelbſt vorherrſchend. Die Beziehungen
beider Regierungen trügen in allen Fragen den Charakter gegen
ſeitigen freundſchaftlichen Entgegenkommens und er, der Miniſter,
ſehe eben in dieſen Verhältniſſen eine der wichtigſten Garantien,

welche ihn zu der Zuverſicht berechtigen, daß der Friede längere

eigens hergelockt, um mir Krämpfe zuzuziehen mit Jhren ſchreck-
lichen Erzählungen

„Aber ich ſchweige ja ſchon, Beſte, in der That, kein
Wort ſoll wieder über meine Lippen kommen, obgleich, wenn Sie
wüßten

„Nichts will ich wiſſen! taisez vous! Nur das Eine
muß geſagt werden, ehe ich eintrete, iſt jenes jenes Häß
liche noch da oder nicht

„Jch will es hinausſchaffen laſſen auf der Stelle! He,
Hoffmann!

„Und die Gläſer mit Spiritus und allerhand Widerlichem

drin
„Hoffmann ſoll ein großes Tuch darüber decken!“
„ÜUnd alle die blanken Meſſer und ſonſtiges Stahlwerk, was

da auf den Tiſchen umher zu liegen pflegt
„Wird weggeſchloſſen und Jhrem Anblick entzogen werden

„Es iſt gut! Hier ſitze ich“ und ſie ließ ſich in einen
Divan ſinken und glättete ihr Kleid mit einer Handbewegung
voller Entſchloſſenheit „hier ſitze ich und ſtehe nicht eher
auf, als bis mir gemeldet iſt, daß Alles ſo geſchehen, wie Sie
geſagt.“

Der Profeſſor lachte. „Sie ſind das eigenwilligſte Weſen
im ganzen Umkreiſe der Monarchie! Aber man muß Jhnen
gehorchen. Gott, welch ein Glück für uns arme Männer, daß
Sie nicht geheirathet haben!“

Fräulein Ludmilla nickte drohend mit ihrem Tauben-
köpfchen. „Es wäre manchem von Euch nur allzuſehr zu wünſchen,
daß er in feſte Hand käme! Aber verlieren Sie Jhre Zeit
nicht, Profeſſor, ich muß bald wieder heim, und alſo wenn Sie
meinen Rath noch gebrauchen wollen

„Freilich will ich, einzige Freundin; ich fliege, Jhre Befehle
zu voll iehen! Hoffmann! he! wo iſt denn der Unzlücks
menſch Und er eilte hinaus, um fünf Minuten ſpäter
händereibend wieder zu erſcheinen und unter feierlichen Eides-
leiſtungen zu verſichern, daß Fräulein Ludmilla bei genaueſter
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Zeit ſichergeſtellt erſcheine. Auf die Beziehungen der Monarchie
zu den übrigen Mächten, welche ja im Allgemeinen bekannt,
glaube er jetzt nicht im Einzelnen eingehen, ſondern blos betonen
zu ſollen, daß dieſelben ihm nach allen Richtungen hin befriedi
gend erſcheinen. Jm Uebrigen ſei er bereit, auf etwaige ſpezielle
Anfragen zu antworten. Auf die Frage des Grafen Clam-
Martinitz betreffend das Verhältniß zu Deutſchland hebt der
Miniſter hervor, daſſelbe ſei ein vollkommen geſichertes, weil es
ſich nicht nur auf die rückhaltloſe Uebereinſtimmung der beider
ſeitigen Kabinete gründe, ſondern ſich in das Bewußtſein der
Völker ſelbſt vollkommen eingelebt habe. In dieſem erfreulichen
Verhältniſſe, deſſen konſervative Tendenz allgemein bekannt und
gewürdigt ſei, erſcheine daher auch der ausreichendſte Rückhalt
für die ausſchließlich auf die Erhaltung des Friedens gerichteten
Beſtrebungen der auswärtigen Politik beider Staaten gegeben.
Die Erklärungen, welche der Miniſter weiter bezüglich der
Fragen des Eiſernen Thores, der Orientbahnen, der Konſular-
Enquete abgab, ſind mit den im ungariſchen Delegationsaus-
ſchuſſe abgegebenen im Weſentlichen übereinſtimmend.

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation nahm
am 29. d. den Etat des Miniſteriums für die auswärtigen An-
gelegenheiten der Regierungsvorlage gemäß an. Am Dienstag iſt
der Voranſchlag für das gemeinſame Finanzminiſterium, ſowie
für den oberſten Rechnungshof zur Berathung gelangt.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte am Montag die
Berathung des Munizipalgeſetzes fort. Der Miniſter des Aus
wärtigen beantragte die Bewilligung einer Jahrespenſion von
80000 Fres. an die Söhne Abdel-Kaders. Am Schluſſe der
Sitzung brachte Granet die angekündigte Interpellation ein,
deren Beſprechung für morgen feſtgeſetzt wurde. Gatineau
vertagte die Einbringung ſeines Antrages auf Ausweiſung der
Prinzen bis nach der Debatte über die Tonkinfrage.

Jn der 5. Sitzung des norwegiſchen Reichsgerichts beendete
der öffentliche Ankläger die Begründung des dritten Punktes der An
klage. Derſelbe legt den Miniſtern zur Laſt, daß ſie des Königs
Sanktion nur für gewiſſe Theile des Storthingbeſchluſſes in Be
treff der Organiſation der Eiſenbahnverwaltung beantragt und
daher das, was das Storthing mit Rückſicht auf die von ihm ge-
wählten Mitglieder verlangt hat, unberückſichtigt gelaſſen haben.
Hierauf begann die Beweisaufnahme.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am Sonntag, den
28. Oktober, in den Vormittagsſtunden Regierungsangelegen-
heiten, empfing den Grafen von der Goltz und ertheilte Mittags
dem ſeit einigen Tagen in Berlin anweſenden ſchwediſchen Reichs-
heraldikus Major Karl Arvid von Klingspor, welcher ein balti-
ſches Wappenbuch überreichte, die nachgeſuchte Audienz. Dem-
nächſt nahm der Kaiſer den Vortrag des Ober Hof- und Haus
marſchalls Grafen von Pückler entgegen, ertheilte dem Chef der
Admiralität Generallieutenant von Caprivi eine Audienz und
empfing den längeren Beſuch des Prinzen Wilhelm, welcher mit
ſeiner Gemahlin Mittags von Potsdam nach Berlin gekommen
war. Um 3!/, Uhr begab ſich der Kaiſer zu den erbprinzlich
ſachſenmeiningenſchen Herrſchaften nach Charlottenburg, um
dort an der Familientafel theilzunehmen. Von dort nach 6 Uhr
zurückgekehrt, verblieb der Kaiſer den Abend über im Palais.
Montag Vormittag arbeitete derſelbe mit dem Wirkl. Geh. Rath
von Wilmowoski, nahm die Vorträge der Hofmarſchälle und des
Geh. Hofraths Bork entgegen und nahm ſodann im Beiſein des
Gouverneurs und des Kommandanten von Berlin die perſön
lichen Meldungen mehrerer höherer Offiziere entgegen, der Ober-
ſten Manché, welcher zum Kommandeur der 4. Kavallerie-Bri-
gade ernannt worden iſt, von BoguslawskiTrapp von Ehren-
ſchild c. und des Kapitän zur See, Pirner, welcher zum Ober-
Werftdirektor in Danzig ernannt worden, und mehrerer anderer
Offiziere entgegen. Nachmittags unternahm der Kaiſer eine
Spazierfahrt. Um 5 Uhr findet dann im Palais ein Diner von
einigen 20 Gedecken ſtatt, zu welchem die zur Zeit hier anweſen
den aktiven Staatsminiſter von Puttkamer, Maybach, Dr. Fried-
berg, Dr. Lucius, von Goßler, von Boetticher, von Scholz, der
Chef der Admiralität Generallieutenant von Caprivi, ſowie der
Gouverneur, der Kommandant und einige höhere Militärs e.
Einladungen erhalten haben.

Der teutſche Botſchafter zu Paris Fürſt zu Hohenlohe
Schilliugsfürſt, welcher ſich zum Reichskanzer Fürſten Bis
marck nach Friedrichsruhe begeben hatte, iſt von dort geſtern Abend

nach Berlin zurückgekehrt. Montag Nachmittag 4 Uhr wurde

Ocular Jnſpektion nichts „Schreckliches“ mehr in ſeinem Zim-
mer werde entdecken können.

„Es iſt gut, Profeſſor,“ nickte das kleine Fräulein ernſt-
haft und erhob ſich, „ſo laſſen Sie uns hineingehen. Alſo Sie
ſind Vormund geworden Nun, das iſt nichts Ungewöhnliches,
finde ich und daß Jhr Mündel ein Mädchen iſt, kann Sie doch
auch kaum rathlos machen. Sie geben ſie dann einfach in eine
gute Penſion, z. B. bei der lieben alten Frau Herband, wo ſie
vortrefflich aufgehoben iſt, ſehen fleißig nach ihr, laſſen ſie tüchtig
etwas lernen und nachher nun das Weitere findet ſich dann
auch, je nachdem die Verhältniſſe ſind. Wem gehörte denn das
Kind Habe ich die Eltern gekannt? (Beiläufig geſagt, ſteht da
hinter den Glasſcheiben des kleinen Schränkchens noch allerlei
Widerliches! Haben Sie die Gefälligkeit, die grünen Seidenvor-
hänge etwas dichter zuzuziehen! So mag es gut ſein!) Nun alſo

wer waren die Eltern Jhres Mündels?“
Der Profeſſor theilte in aller Kürze das Nöthige mit.

Das kleine Fräulein ſchüttelte verwundert den Kopf. „Wie ſelt
ſam das Alles iſt! Als wenn man einen Roman lieſt! Wie
alt iſt denn Jhr Mündel?“

„Wie alt?“ Der Profeſſor war etwas betroffen von
dieſer Frage und blickte einigermaßen unſicher. „Sieben bis acht
Jahre meine ich.“

„So Und es iſt ein ſchwächliches Kind
„So ſchreibt man mir; und hier liegt eben der Grund mei-

ner Verlegenheit. Der Vater hat mir die Pflicht auferlegt, das
Kind in mein Haus zu nehmen, um neben ſeiner geiſtigen Er-
ziehung namentlich auch die körperliche zu leiten, die einer ſorg
ſamen ärztlichen Ueberwachung dringend bedürfe!“

„So ſo ei! ja allerdinzs, das iſt keine geringe
Schwierigkeit für einen alleinſtehenden Mann und Junggeſell,
wie Sie leider einmal ſind! Aber dennoch, wenn Sie ſich
entſchloſſen haben, den Wunſch des Vaters zu erfüllen, ſo muß
Rath geſchafft werden. Wohnraum haben Sie ja wohl hin-
länglich?“ß (Fortſetzung folgt.)

der Botſchafter vom Kaiſer in Audienz empfangen und ſpäter
zum Diner ins kaiſerliche Palais geladen.

Der deutſche Botſchafter in London, Graf Münſter,
iſt, wie telgraphiſch gemeldet wird, am Sonnabend nach Hanno-
ver abgereiſt. Während ſeiner Abweſenheit wird Graf Herbert
Bismarck als Geſchäftéträger fungiren.

Die ſechſte königliche Parforce-Jagd, die am Freitag
im Potsdamer Revier ſtattfand, iſt dadurch beſonders bemerkens
werth daß diesmal die Frau Prinzeß Wilhelm die ganze Jagd
bis zum Hallalli mitmachte. Um 1 Uhr 20 Min. erſchien Prinz
Wilhelm auf der ſchwarzen Stute Venezia, in ſeiner Begleitung
Prinzeß Wilhelm im ſchwarzen Reitkleid mit braunen Stulp
handſchuhen und Cylinderhut auf dem ſchwarzbraunen Wallach
„Meteor“. Zehn Minuten vor 2 Uhr wurde eine zweijährige
Bache aus der Bucht gelaſſen. Das Schwein hatte ſich in der
Bucht eine tiefe Grube gewühlt aus der es nur ſchwer aufzu-
bringen war. Prinz und Prinzeß Wilhelm ritten vorher hin zur
Bucht und ſahen zu, wie die Sau in die Freiheit ſtürmte. Kurz
darauf ſetzte ſich das Feld von 110 Reitern darunter Prinz
Schönburg, Prinz Battenberg und die Damen Gräfin Hohenau
und Frl. v. Prillwitz, nach der Spürbahn in Vewegung. Um
2 Uhr wurde die Meute angelegt. Die Jagd ging über die Saar-
münder Chauſſee, die Wieſen bei Drewitz, durch die Nuthe, hinein
in das Dorf Drewitz. Hier ſetzte ſich die Bache in einem Garten
feſt, aus welchem ſie erſt mit Gewalt verſcheucht werden mußte.
Sodann ging es durch die Haide nach Schenkendorf über den
Nudower Weg nach Güterpotz, wo Hallali gemacht wurde. Ab-
gefangen wurde das Schwein vom Prinzen Wilhelm ſelbſt,
während es Lieutenant von Richthofen von den 3. GardeUlanen
aushob. Ein Zwiſchenfall hätte beinahe der Jagd wieder einen
unzlücklichen Verlauf gegeben. Beim Rendezvous wurde plötzlich
ein Pferd ſcheu und ging trotz aller Anſtrengungen der Jagdläufer
durch. Das Thier raſte in den Wald und wollte in der Nähe des
Kirchhofs wieder heraus. Hier fing es ſich glücklicherweiſe in
einem Drahtzaun ohne ein eventl. größeres Unglück anzurichten.
Mit Hilfe von Soldaten wurde das Thier nun feſtgenommen und
zur Jagdgeſellſchaft zurückgebracht.

Verletzung des Briefgeheimniſſes führte unlängſt
den Poſtgehilfen J. in F. auf die Anklagebank. J., welcher mit
guter Schulbildung in den Poſtdienſt eingetreten war, ſtand im
18. Lebensjahre und gehörte der Poſtverwaltung bereits mehrere
Jahre an, als er in einem unglücklichen Augenblick ſeines Eides
und ſeiner Pflicht ſoweit vergaß, daß er einen der ſeiner amt-
lichen Obhut anvertrauten Briefe öffnete und unterdrückte. Er
hatte in dem Briefe, welcher an eine junge Dame in einem Nach
barorte gerichtet war, einen „Liebesbrief“ (wie er ſpäter zu ſeiner
Entſchuldigung anführen wollte) vermuthet und war in einem
Anfall knabenhafter Eiferſucht und ſtrafwürdiger Neugier der
Verſuchung, den Jnhalt des Briefes zu erfahren, erlegen. Die
Amtsuntreue des jungen Gehilfen wurde entdeckt, worauf dieſer
nicht nur ſofort aus dem Poſtdienſte entlaſſen, ſondern auch ge
richtlich zur Verantwortung gezogen wurde. Das Urtheil lau-
tete, obwohl der Gerichtshof mildernde Umſtände gelten ließ,
immerhin auf drei Monat Gefängniß. So hat der unglückliche
junge Menſch mit einem Schlage ſeine hoffnungsvoll begonnene
Laufbahn zerſtört und ſich unglücklich gemacht. Noch ſchwerer
faſt trifft ſein Verhängniß ſeine bedauernswerthen Angehörigen.
Sein Vater iſt in Folge eines ſchweren Leidens beinahe erwerbs
unfähig; unter großen Entbehrungen hatte eine ältere Schweſter
des J. durch Nähen und weibliche Handarbeiten für den Unter-
halt der Familie Sorge getragen und auch die Koſten für die
Ausbildung ihres Bruders beſtritten. Dieſer Bruder war die
Hoffnung der Familie, von welchem ſie einen Halt und Unter-
ſtützung erwarten durfte. Statt deſſen wird J. nunmehr den
Seinigen noch zur Laſt fallen. Möchte ſein Geſchick wenigſtens
vielleicht anderen jungen Beamten, an welche eine ähnliche Ver
ſuchung herantreten ſollte, eine Warnung ſein.

Ein wohlhabender Bettler iſt am Sonntag von dem
Gensdarm Marquardt in Buckow bei Britz aufgegriffen und
vorläufig zur Haft gebracht worden. Bei ſeiner Viſitation wurden
in ſeinem Beſitz 2 Zehnmarkſtücke, 20 Thalerſtücke, 17 Zwei-
markſtücke, 63 Einmarkſtücke, 72 Fünfzigpfennigſtücke, 192 Zehn-
pfennigſtücke, 137 Fünfpfennigſtücke, 104 Zweipfennigſtücke und
240 Einpfennigſtücke vorgefunden.

Ueber die geſtern gemeldeten Unruhen in Oldenburg
ſchreibt man der „Weſer Ztg. Unſere ſonſt ſo ruhige Stadt be
findet ſich gegenwärtig in einer nicht geringen Aufrezung. Vor-
geſtern fand zwiſchen zwei Offizieren des 91. Regiments, zwiſchen
dein Major Steinmann und dem Hauptmann v. d. Lippe, ein
Piſtolenduell ſtatt, in welchem der letztere verwundet wurde. Geſtern
Morgen wurden an verſchiedenen Stellen der Stadt geſchriebene
Plakate befeſtigt gefunden, in welchem aufgefordert wurde, ſich
geſtern Abend 8 Uhr auf der Roſenſtraße zu verſammeln, um das
Haus des Majors Steinmann zu demoliren. Jn Wirklichkeit
fand denn auch ein großer Straßenauflaufſtatt; zwar verhielt ſich
die Menge anfangs ruhig, wurde dann aber lebhafter, ſo daß die
Gendarmerie eingreifen mußte. Später wuchs rer Spektakel noch
mehr und ging zu Thätlichkeiten in ſofern über, als einige Fenſter
ſcheiben in dem Steinmannſchen Hauſe eingeworfen wurden. Es

wurde darauf militäriſche Hülfe requirirt und 2 Compaznieen
rückten mit aufgepflanztem Seitengewehr in die Roſenſtraße.
Nach dreimaligem Trommelſchlag wurde die Menze aufgefordert,
ſich zu entfernen. Als dies keinen Erfolg hatte, drängte das
Militair die Menſchenmengze zurück, welche ſich aber erſt nach
Verlauf mehrerer Stunden zerſtreute. Während der ganzen
Nacht hat eine militäriſche Patrouille Wache gehalten. Die „Ol
denburger Zeitung“ ſieht ſich in Folge dieſer Vorkommniſſe zur
Veröffentlichung folgender an ſie gelangter Zuſchrift veranlaßt:

„Oldenburg 1883, Oktober 27.
Wenn die „Oldenburger Zeitung“ in ihrer vorgeſtrigen Num-

mer auf die unter der Rubrik „Ochſenlied“ mehrfach erwähnte
Angelegenheit zurückkommt, ſo geht ſie dabei wie bei früheren Aus
iaſſungen ohne Weiteres von der Vorausſetzung aus, daß die im
Publikum verbreiteten Angaben über verletzendes Verhalten eines
hieſigen Offiziers in der Wahrheit begründet ſeien. Wie wir
aus authentiſcher Quelle mitzutheilen uns verpflichtet halten
und wie uns ſelbſtſtändig vorgenommene eigene Erhebungen
beſtätigen, iſt dieſe Vorausſetzung nicht zutreffend; vielmehr
haben die in Anlaß des behaupteten Vorganges von zuſtändiger
Stelle eingeleiteten Ermittelungen keinen thatſächlichen Anhalt
für die Annahme ergeben, daß die der umlaufenden Verſion ent-
ſprechenden Ausdrücke in der behaupteten, auch in weiteren Kreiſen
peinlich berührenden Zuſammenſtellung wirklich gebraucht worden ſeien.
Der in Frageſtehende Vorfall ſcheint demnach, wie das in ſolchen Dingen
manchmal zu gehen pflegt, durch ſtarkellebertreibungen zu einer ihm ſelbſt
nicht zukommenden Bedeutung aufgebauſcht zu ſein und es ſind demſelben
im Publikum Deutungen untergelegt, die der Sachlage ebenſo fremd
ſind, wie den in Betracht kommenden Abſichten. Umſomehr möchte
es ſich unſeres Erachtens lediglich im wohlverſtandenen Intereſſe
der Sache ſelbſt empfehlen, die Polemik über dieſe unerfreuliche
Angelegenheit, die ohnehin ſchon in dieſen Tagen zu einem ſehr
ernſten Zwiſchenfall Veranlaſſung gegeben hat, auf ſich beruhen zu
laſſen, da eine weitere Ausſpinnung derſelben zu nichts nützen, wohl

aber in ihrem unberechenbaren Verlauf Komplikationen hervorrufen
kann, für welche bei ruhiger und objektiver Erwägung aller bethei
ligten Intereſſen ſchwerlich Jemand die Verantwortung wird über
nehmen wollen. Soweit zur Beſchwerde begründeter Anlaß vorliegt,
darf dem Ergebniß der anhängigen militärgerichtlichen Unterſuchung
mit Vertrauen entgegengeſehen werden. Inzwiſchen daher richten
wir an unſere Mitbürger die Aufforderung daß Jeder an
ſeinem Theil dazu beitrage, eine Erregung zu beſchwichtigen, welche
durch eine bedauerliche Agitation genährt wird und am geſtrigen
Abend ſogar zu Exzeſſen Und Störungen der öffentlichen Ordnung

eführt hat, die in unſerer Stadt ſeit Menſchengedenken unerhört
nd. Jeder wohlgeſinnte Einwohner von Oldenburg muß ſich ſagen,

daß ein aktives oder paſſives Begünſtigen ſolchen Treibens Konſe-
quenzen haben muß, die außer jeder Berechnung liegen, und es als
eine bürgerliche Pflicht erkennen, nicht allein zur Ruhe zu ſprechen
ſo weit ſein Einfluß reicht, ſondern auch ſeine Angehöcrigen, Dienſt-
boten und die ſonſt zu ſeinem Hausweſen gehörigen Perſonen von
tumultuariſchen Volksverſammlungen fernzuhalten, bei denen auch
der blos Neugierige an den daraus ſich entwickelnden Ausſchreitungen
und den vielleicht ſehr verhängnißvollen Folgen der nothwendigen
Regreſſivmaßregeln ſich mitſchuldig macht.“ Der „N. Z.“ wird noch
nachträglich gemeldet, daß Mafor Steinmann von ſeinen vier Haupt
leuten gefordert wurde; das zweite Duell fand am 26. ſtatt. Major
St. erhielt einen Schuß in die Schulter. Das Militär blieb bis
nach Mitternacht konſignirt.

Ein Zwiſt wegen der Lutherfeier iſt in York in
England zwiſchen dem dortigen Erzbiſchof und dem Dechanten
der Kathedrale anläßlich der Lutherfeier ausgebrochen. Der
Dechant erklärt Luther für einen Ketzer und Schismatiker
und bedauert die Reformation die er „mit dem gelindeſten Aus-
druck“ als einen groben Fehler bezeichnet. Der Erzbiſchof da
gegen verehrt Luther als den Vater der ſegensreichen Reformation
und gedachte dieſer Ueberzeugung in einer dem Andenken Luthers
gewidmeten Predigt Ausdruck zu geben. Der Dechant erklärte
hierauf, einer derartigen „Ketzerei“ nicht beiwohnen zu können
und die Kirche meiden zu wollen wenn Luther verherrlicht
werden ſollte. Die Predigt wurde nicht gehalten, der Erzbiſchof
rechtfertigt jedoch in einem Briefe ſich, Luther und die Refor-
mation.

Von der polniſchen Expedition, welche unter Führ-
ung der Kapitäns Rogozinski das Jnnere Afrikas erforſcht, iſt
die Nachricht eingetroffen, daß dieſelbe die Jnſel Mandoleh käuf-
lich erworben und daſelbſt ein eiſernes Lagerhaus und eine
Station errichtet hat. Von dort begab ſich ein Theil der Expe-
dition nach dem Kamerun, dann am 13. Auguſt auf dem Fluſſe
Mungo nach Bakundu, um daſelbſt während der Regenzeit zu
verbleiben. Aus Bakundu ba Namwidi bringt der „Kurier
Warszawoski“ folgenden Brief von Rogozinski: „20. Auguſt.
Geſtern hier angelangt, bilde meine Karawane und im Septem
ber rücken wir aus, die Seen zu ſuchen. Einſtweilen beſchäftige
ich mich mit der Beſchreibung der ganzen bisherigen Reiſe und
ihrem Reſultate. Jch werde ſie durch meine Neger nach Kamerun
abſenden. Es iſt dies die ſicherſte Poſt. Die Neger verlieren
nie Papiere, indem ſie glauben, daß an dem Orte, wo ein von
Europäern beſchriebenes Papier fallen würde, ſofort ein Fetiſch
entſtünde. Kiſten mit ethnographiſchen Sammlungen habe ich
für das Muſeum in Krakau expedirt, zoologiſche Sammlungen
werde ich erſt ſelber mitbringen und vorerſt in Warſchau öffent-
lich ausſtellen. Wir führen mit unſeren Karawanen 84 Kiſten
Jnſtrumente und Tauſchwaaren mit uns; wir befinden uns trotz
des Regens vollkommen wohl und hoffen die Seen aufzufinden,
von denen uns bereits die Eingeborenen erzählten. Ich ſchreibe
im Urwalde, und ſollte das Loos fügen, daß wir nicht mehr zu
rückkehren, ſo nehmet hiermit mein ultimum vale. Der Brief
geht mit dem deutſchen Poſtdampfer Profeſſor Woermann“ ab,
der die Kommunikation zwiſchen Kamerun und Hamburz beſorgt.
Unſere Station hat noch die zweite Linie Fernando Po Liver-
pool zur Verfügung.“ Die Mittel für die Expedition wurden
durch Sammlungen in Polen aufgebracht.

Jn Bnkareſter Offizierskreiſen cirkulirt ein pikantes
Hiſtörchen. Uns wird darüber geſchrieben: Als der Telegraph
die Kunde von dem Rücktritt der ruſſiſchen Miniſter Generale
Kaulbars und Sobolew aus dem verfloſſenen bulgariſchen Mi-
niſterium nach Ruſtſchuk brachte, beſchloſſen die bulgariſchen
Offiziere der Ruſtſchuker Garniſon, dieſes bedeutſame Ereigniß
am nächſtfolgenden Abend durch ein gemeinſchaftliches heiteres
Mahl zu feiern. Jn der That ſah man an dem beſtimmten
Abend im Hotel „Jslahané“, in welchem ſich auch das Kaſino
befindet, eine große und heitere Geſellſchaft beiſammen, in der
ſich auch einige Nicht- Militärs bulgariſche Patrioten und
mehrere Damen befanden. Unter den Letzteren erſchien auch eine
Fremde, die erſt kurze Zeit in Ruſtſchuk, weilte. Es ging von
ihr das dunkle Gerücht, daß ſie nicht Bulzarin, ſondern Ruſſin
ſei und zum General Sobolew ſehr lange in beſonders intimen
Beziehungen geſtanden habe. Beſtimmtes hierüber wußte indeß
Niemand, und man konnte der Dame, da ſie nun einmal erſchienen
war, die Theilnahme an dem Feſte nicht gut unterſagen. Man
hatte auch bald ihre Anweſenheit vergeſſen das Mahl ging in
der animirteſten Weiſe von Statten, der Champagner wurde
ſervirt und die Reihe der Toaſte wurde eröffnet. Ein bulgariſcher
Offizier trank „auf die endliche Beſeitigung der zwei Männer,
die Bulgariens Armee korrumpirten und Rußlands Zwingherr-
ſchaft repräſentirten.“ Noch war das letzte Wort nicht ge
ſprochen, als ein lauter, greller Schall den Saal durchhallte.
Die fremde Dame ſtand neben dem toaſtirenden Offizier, deſſen
linke Wange ſtark geröthet war. Wüthend wollte ſich der Offi
zier auf die Dame ſtürzen, aber mehrere der Anweſenden fielen
ihm in den Arm, Worte ausſtoßend, die einer anſtändigen Dame
wohl nicht minder ſchmerzlich ſein müſſen, als ein Schlag ins
Geſicht einem Offizier. Jm nächſten Augenblick war die Fremde
auf nicht allzu ſanfte Weiſe aus dem Saale entfernt, dem be-
troffenen Offizier aber wurden noch lange nachher von Kame
raden und Civiliſten herzliche Ovationen dargebracht. Die
Fremde wurde dann in Ruſtſchuk nicht wieder geſehen, ſie ſoll
ſich nach Rußland begeben haben, wo bekanntlich auch General
Sobolew derzeit weilt.

Cholera.
Die internationale Sanitätskommiſſion in Alexandrinn hat

am Montag beſchloſſen, am 7. November die Quarantäne für
die Provenienzen aus Bombay aufzuheben. Die Vertreter
Deutſchlands, Oeſterreichs, Rußlands, Frankreichs und der Türkei
enthielten ſich der Abſtimmunz, während die Vertreter der anderen

Mächte für die Aufhebung ſtimmten. Nach hierher gelangten
Berichten iſt in Mekka die Cholera ausgebrochen und ſind die
vorſchriftsmäßigen Quarantänemaßregeln dagegen angeordnet
worden. Die Mitglieder der deutſchen Cholerakommiſſion werden
ſich morgen nach den Quarantäneſtationen Eltor und Elivedj
begeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 29. October. (Verſchiedenes.) Die
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re Stadt

verordneten Verſammlung finden in der Woche vom 19. bis incl.
24. November und zwar in der Weiſe ſtatt, daß mit der Wahl
für die dritte Abtheilung begonnen wird. Die Wahl wird in

dieſem Jahre eine umfangreichere als gewöhnlich werden, da
außer den regelmäßig wiederkehrenden 9 Ergänzungswahlen noch
8 Erſatzwahlen zu bewirken ſind. Heute beginnt bei uns der
Herbſt-Jahrmarkt (Simon Judä) und haben ſich dazu zahl
reiche Perkäufer eingefunden denen bei dem gegenwärtigen
günſtigen Wetter auch die Käufer namentlich vom Lande, nicht
fehlen werden. Ungünſtig für die Verkäufer iſt, daß der Markt-
verkehr am nächſten Mittwoch wegen des hier zu feiernden
Reformationsfeſtes unterbrochen wird und erſt am Donnerstag
wieder aufgenommen werden darf.

Schochwitz, Mansfelder Seekreis, den 29. Oktober.
Eeſtern fand hier durch den Herrn Superintendent Perſch
mann aus Gerbſtädt die Einführung des Herrn Pfarrers
Schäfer, bisher Diakonus in Zörbig unter Aſſiſtenz der
Herrn Prediger Klintzſch- Müllerdorf und Beier-Leim-
bach ſtatt. Jn dem benachbarten Dederſtedt herrſcht ſeit
einigen Wochen Scharlach und Diphtheritis und erliegen
viele Kinder dieſer böſen Krankheit.

o0 Ermsleben, 29. October. (Vorſchuß-Verein.
Unglücksfall.) Geſtern wurde in dem Strube'ſchen Gaſthofe
hierſelbſt von den Mitglietern des durch die Veruntreuungen
ſeines Kaſſirers Schweder in unliebſame Verhältniſſe ge
rathenen Spar und Vorſchußkaſſenvereins E. G. eine General-
verſammlung abgehalten. Leider war diebeſchlußfähige Majorität
nicht anweſend, um eine Entſcheidung zu treffen. Der vorherr-
ſchenten Stimmung nach war eine größere Anzahl rer Mitglie
der für das Fortbeſtehen des Vereins und die Minorität für eine
Liquidation. Wir halten Erſteres auch für den beſten Weg.

In dem benochbarten Orte Endorf gerieth der Knecht Poſe
res Gutsbeſitzers Wilhelm Hühne in die Räder der Dreſch
maſchine und erlitt dadurch einen dreifachen Beinbruch. Man
vermuthet, daß das Unglück dadurch herbeigeführt iſt, daß, wäh
rend der Knecht Poſe am Eöpelwerk beſchäftigt war, die Pferte
ſich in Bewegung ſetzten.

—-g Schiepzig 29. Oktober. (Unglücksfall.) Am
Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr wurde ter noch junge
Sohn des hieſigen Schmiedemeiſters Hertzan durch einen plötz
lich umfallenden Thorflügel, welcher von ſeinem Vater einge-
nagelt werden ſollte, erſchlagen. Die Kinder waren gewarnt
und fortgeſchickt worden, der Knabe hatte ſich aber in einem
unbeachteten Augenblicke gerade der Stelle genähert als der
Thorflügel umſtürzte.

s Hettſtädt, 29. Oktober. (Falſches Geld.) Heute
Vormittag wurde beim Fleiſchermeiſter Stock hierſelbſt ein Ein
markſtück in Zahlung gegeben, an welchem man leider erſt ſpä
ter bemerkte, daß daſſelbe ein Falſifikat war. Frau Stock, welche
daſſelbe in Empfang genommen hatte, war daher nicht mehr im
Stante, den Einzahler namhaft zu machen jedenfalls aber dürfte
etwas Vorſicht geboten ſein.

Camburg, 29. Oktober. Münzfund.) Vor einigen
Tagen war der Fleiſcher Müller in Münchengoſſerſtedt

Stunden von hier damit beſchäftigt in ſeinem Garten
eine Grube zum Einkellern von Kartoffeln zu graben, als er in
einer Tiefe von etwa einem Fuß auf eine Steinplatte ſtieß, unter
der er etwa 100 Silberſtücke fand. Die Münzen wahr-

ſcheinlich meißniſche Gülden ſind meiſt mit Grünſpan über-
zogen, haben ungefähr die Größe von Zweimarkſtücken, tragen
eine lateiniſche Umſchrift und zum Theil die Jahreszahl 1642,
ſind alſo wahrſcheinlich im dreißigjährigen Kriege vergraben
worden.

Laucha, Kreis Querfurt, 29. October. (Ein bedeuten-
des Vermächtniß) iſt unſerer Stadt zugefallen. Der am 26.
d. Mts. hierſelbſt verſtorbene Kaufmann Bernhard Sachſe hat
nämlich in dem mit ſeiner Ehegattin errichteten wechſelſeitigen
Teſtamente der Stadt zu Armen und ſonſtigen wohlthätigen
Zwecken die Summe von 30000. vermacht. 12000 ſollen
hiervon zum Bau eines neuen Armenhauſes verwendet werden.
Dieſer hochherzige, aus reinſter Nächſtenliebe hervorgegangene
Aetverdient ebenſo die vollrommenſte Anerkennung, wie die weiteſte

Verbreitung. Die Stadt ſelbſt wird dem edlen Manne ein
dauerndes Andenken bewahren und werren insbeſondere unſere
Armen ſegnend ihres Wohlthäters B. Sachſe gedenken.

Weimar, 28. October. (Vom Hofe. Landtags
vorlagen.) Die Rückkehr der großherzoglichen Herrſchaften
wird gegen den 6. November erwartet. Unter den dem Land
tage zugegangenen Vorlagen befindet ſich auch ein Miniſterial-
detret, dem zu Folge in den Etat der Volksſchulklaſſe eine
neue Poſition von jährlich 6000 Mk. eingeſtellt werden ſoll zur
Vergütung für beſonders beſchwerlichen Kirchendienſt der Volks
ſchullehrer beiter Konfeſſionen. Dieſe Vergütung iſt jedoch nicht
als Beſoltungstheil anzuſehen. Ein weiteres MiniſterialDekret
beantragt die Verwilligung von 2000 Mark jährlich zur Erthei-
lung von Stipendien an junge Gewerbetreibende und von
ferneren 1000 Mark jährlich zu 10 Stipendien an Söhne
kleiner Landwirthe für den Beſuch von landwirthſchaftlichen
Winterſchulen.

Jagd zu Wernigerode.
Das Ergebniß der beiden hier abgehaltenen Hof Jagden iſt

folgendes:

Jagd-Rapport
am 26. October 1883.

Jagdrevier Wernigeroder Saupark.
1. Abgeſtelltes Jagen am Harteßberg 3 Rothhirſche, 8 Roth

wild, 16 grobe Sauen, 23 geringe Sauen, 2 Rehwild. 2. Einge-
ſtetes Jagen am Hundsrücken 13 Rothhirſche 21 Rothwild, 13

Sauen, 13 geringe Sauen. Geſammt- Erfolg der Jagden
9 Rad hiriche, 29 Rothwild, 29 grobe Sauen, 36 geringe Sauen

Davon haben erlegt:
Se. Majeſtät der Kaiſer und König 1, 3, 9, 12, Se. Er

laucht der regierende Graf 2, 1 Se. Durchlauck
e 21. te XIII. Reuß, 1, 1, 1, Se. Erlaucht der regierende

S zu StolbergRoßla 2, 4, 1, Se. Durchlaucht der Prinz
Reuß ä, Se. Exc. der General der Jnfanterieaf von Blumenthal 2, 1, 2, 1, Se. Durchlaucht der Fürſt

Anton Radziwill 5, 1, 1, i. Se Excellen
z t General Lieutenant Graf Lehndorff 1, 1,

x atteehenz der Herr General Lieutenant und General Adjutant
Graf 3 yll 1, 1, Se. Excellenz der Herr Hofmarſchall
vor Wir cher 2, 4, 4, 7, Der Herr RegierungsPräſident

der Herr General

l 1, 1, Der Herr Graf v. d. AſſeburgFalken4 4. 7. 7, Der Herr Freiherr Thilo von Werihern
Ser'g I. Der Herr Generalarzt Dr Leuthold 1,wir g5 Stabsarzt Dr. Thiemann 3, Der Herr

otze 1, 2, Von Hunden gedcckt 1, 2, 2,
Jagd -Rapport

im W von der am 27. Oktober 1883
e Manigerodes Feldrevier abgehaltenen Jagd.

der ren afeſtät der Kaiſer und König 79 Haſen. Se. Erlaucht
gierende Graf 15 Haſen, 1 Rebhuhn. Se. Durchlaucht Prinz

pr. Oct. 51,40 bez.,

XIII. Reuß 30 Haſen. Se. Erlaucht der regierende Graf zu Stol
berg-Roßla 20 Haſen. Se. Durchlaucht Prinz XV. Reuß 7 Haſen,
1 Fuchs. Se Erlaucht der Erbgraf 14 Haſen. Graf Hermann zu
StolbergWernigerode 7 Haſen. Se. Excellenz General der Jnfan
terie Graf von Blumenthal 22 Haſen. Se. Durchlaucht Fürſt
Anton Radziwill 26 Haſen. Se. Excellenz der General à la suite,
General Lieutenant Graf Lehndorff 25 Haſen, 1 Rebhuhn. Se.
Excellenz der General- Lieutenant und General Adjutant von Albe
dyll 10 Haſen. Se. Excellenz der Hofmarſchall Graf Perponcher
14 Haſen. Herr RegierungsPräſident von Wedell 11 Haſen. Herr
Graf v. d. Aſſeburg-Falkenſtein 20 Haſen, 1 Rebhuhn. Herr Frei
herr Thilo von Werthern 35 Haſen. Herr Generalarzt Dr. Leut
hold 9 Haſen. Herr Stabsarzt Dr. Thiemarn 9 Haſen. Summa:
353 Haſen, 3 Rebhühner, 1 Fuchs. Jm Treiben.

Jagdkönig wurde am erſten Tage bei der Jagd auf Hochwild
der Hofmarſchall Graf Perponcher. Er hatte vor ſeinem Stand die
meiſten Kreaturen liegen. Bei der Haſenjagd gab Se. Majeſtät
der Kaiſer und König ungefähr 165 Schüſſe ab, darunter machte
der hohe Herr fünf Doubletten. Jm Stande hinter ſich hat der
Kaiſer zwei Leibjäger und einen Waffenträger. Die Jagdgewehre
ſind ſo eingerichtet, daß der. Kaiſer nicht an der Wange, ſondern an
der Schulter anlegt. So konnte man bemerken, daß er das Wild
nur in der Freiheit ſchoß, nie aber, wenn es noch am Netze ſeine
Rettung ſuchte. Etwas beeinträchtigt wurde die Feldjagd am Sonn
abend durch die ungeheuere Maſſe von Zuſchauern; es mögen ihrer
gegen 8000 geweſen ſein, die ſo eine unfreiwillige Treiberkette
bildeten. Das warme, ſonnige Wetter hatte die Möglichkeit und
den Wunſch, den Kaiſer in der Nähe zu ſehen, erleichtert und er
höht Die Temperatur auf dem freien Felde war eine ſo hohe, daß
der Kaiſer das ſchützende Ueberkleid, welches er über dem Jagdanzug
trug, ablegte.

Bericht des Sekrekärs des Sörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 30. Octbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kil- Mittelqualität. 163-—-180 beſſerer bis 185
feinſier märk. bis 192 Roggen 1000 Kilo 150--179
Gerſte 1000 K. ruhig, Land 155--175. feine Cheval. bis 190.4,
Futtergerſte 135--145 .4. Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua
lität 14--14,50 Hafer 1000 Kilo 143-155
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 200--225 Lin-
en 50 Kilo 12-20 Kümmel 50 Kilo 25-26zohnſamen 50 Kilo blauer 20 gefordert. Stärke 50

Kilog 19 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſchwankend,
Kartoffel 52,50 Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo
33,75 .4. SSolaröl 50 Kilo 90/300,75 Malzkeime 50
Kilo dunkle 4,75.4, helle 5,50 .4. Futtermehl 50 Kilo 7—-7,25

Kleie, Roggen 50 Kilo 5,75 Weizenſchaalen 5
Weizengrieskleie 5,25 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65
hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 30. Octbr. 1883.

Bei ruhiger Haltung des Marktes haben wir unverändert zu
notiren:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 192 mitt!
171--183 geringer unter Notiz Roggen p. 12 Söcke à
84 Kilo brutto bis 168 bez. abfal. Sorten unter Notiz. Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feine Qual. 153--168 feinſte hö
her gehalten, mittlere 138--144 geringere 120--132 Ha
fer r 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89—96 Victoria Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 240 bez Raps p. 12 Säcke à
46 Kil brutto Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

bez. Mais v. 1000 Kilo netto Donau omerikan.
A. Lupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel 50

Kilo netto 26-26,60 Z.

Halle, den 30. Octbr. 1883.
Lauges Reoggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. des

Schock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
S Heu 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50
S pr. dito.

Marktberichte.
Magdeburg, den 29. October. Landweizen 182—188

weiß glatter engl. Weizen 172180 Rauhweizen 168--174 Roggen 150--162 Chevaliergerſte
170--190 Landgerſte 153--168 Hafer 134154 pr.1000 kg.

Berlin, den 29. October. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un-
verändert, Termine ſtill, gekünd. Etnr. Kündigungspreis .4
bez. Loco 155 -215 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
174 bez. pr. dieſen Monat bez., Oct. Novbr. C bez.Nov. Dec. 171-—175 ves., Dec. Jan. bez., März Aptil
185,75 186,5 bez., April Mai 187. 188,25 bez, Mai Juni

C bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Ter-
mine höher, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco
140--161 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 145,25 bez.
ruſſ. 146- 147 ab Kahn bez., inländ. bez. pr. dieſen Mo
nat bez., Oct. Nov. bez., Nov Dec. 145,25 145,75
bez. Dec. Jan. 147—147,75 bez. April Mai 151.75 152 bez.
Mai Juni 152--152,25 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unver-
ändert große und kleine, 135——200 nach Qualität bez. Futter
gerſte 140 ab Bahn bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine auf ſpätere Sichten feſt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 124-163 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 125,00 bez. pommerſch. 138--152 bez.
preuß 138--145 bez., ſchleſ. mittel 142-—-145.4 bez. feiner 148

158 bez. ruſſiſch. bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov.
125,5 nom. Nov Dec. 126,5--126,25 bez. Decbr. 1883 bis
Jan. 1884 bez., Jan. Febr. bez. Febr. März n
April bez. April Mai 133,5—133 75 133,5 bez. Ma
Juni 133,5 133,75 C bez.
Termine gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
137--141 nach Qualität bez., Amerikan. bez., pr vieſen
Monat bez., Oct. Novbr. bez., Nov. Dec. bez.,
April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 189

230 .4 bez. Futterwaare 172 188 .4 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekünd. Ctnr. Winterraps .4
bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl
pr. 100 Kilogr. Termine feſt, gekünd. mit Faß 1000 Ctnr Kündi-
gungspreis .4 bez Loco mit Faß bez., ohne Faß .4
bez. pr. dieſen Monat 65,2 65—65, 4.4& bez., Oct. Nov. 64,5
bez. Nov. Dec. 64-63,8--63. 9.& bez., Jan. Febr. .4 bez. AprilMai 62,6 63 5-63,6 bez. Mai Junt bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco mit Faß 4 bez. Lieferungsqualität .4
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 100,000 Ter-

mine wenig verändert, gekü d. 150 000 Liter, Kündigungspreis 4
bez. Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat 51,251,751,5

bez. Oct. Noo. 50,5 50,7-50,5.& bez. Nov. Dec. 49,5-—49,6
49,5 bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 bez. Jan. Febr.

bez. März April --.4 bez., April Mai 50,6—50,7—50,6 bez.
Mai Juni 50 5I50,9 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10.000 loco ohne Faß 4 bez.

Weiz;enmehl Nr. 00 27,00--25,00, Nr. 0 25,00 23,50, Nr. 0
u. 1 23 25--22 00 Roggenmehl Nr. O u. 1 rr 100 Kilogr.
incluſ. Sack, Termine ruhig, gekünd. Ctur, Kündigunspreis

bez r. dieſen Monat u. Oct. Nov. .4 bez. Nov. Dec. 20,35
-20,40 bez. Decbr. 1883 bis Jan. 1884 2055--20.50 bez.
Jan. Febr. bez., Febr. März bez. März, April
bez., April Mai 21-—21,05 bez.

Breslau d. 29. October. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
Oct. Nov. 50,105bez. April Mai 50,50 bez.

Weizen pr. Oct 19000 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 151,00
bez. Nov. Dec. 151,50 bez., April Mai 154,00 bez. Rüböl pr.
Oet. 166,50 bez. Oct. Nov. 65,00 bez., April Mai 66,00 bez. Wet
ter. Sehr ſchön.

Mais pr. 1000 Kilogr. loco

Stettin, d. 29. October. Weizen feſt, loco 100 00--180,00
bez pr. Oct. Nov. 179 50 v Nov. Dec. 179,50 bez. April Mat
189,00 bez. Roggen feſt, loco 141,00--148,00, pr. Oct.
Nov 143 00 bez., Nov. Dec 143,00 bez. April Mai 149,00 bez
Rübſen pr. Octbr. 314 00 bez. Rüböl matt 105 Kilo pr.
Oct 6400 bez. April Mai 63,50 bez. Spiritus flau, loco
51,20 bez. pr. Octbr. 51,20 bez. Octbr. Nov. 50 30 bez. April
Mai 0 20 bez.

Hamburg, d. 29. October. Weizen loco unverändert, au
Termine ruhig pr. Oct. 173 00 Br., 172,00 G. pr. April/ M
188,00 Br. 187,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig pr. Oct. 131 00 Br. 130,00 G. pr April Mai 143 00 Br.,
142,50 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco
67,60, pr. Mai 66 00. Spiritus matt, pr. Oct. 44 Br. Oct.
h 43 Br. Nov Dec. 42 Br. April Mai 41 Br. Wetter:

rübe.

Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleute
bei Trotha) am 29. October Abends am neuen Ünterhaupt 2,10,
am 30. October am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 29. October 0,97 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. October
Am Pegel 1,54 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, 29. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung die Spekulation hielt ſich ſehr reſer
virt und das Geſchäft blieb im Allgemeinen ſtill. Jm weiteren
Verlaufe ſchwächte ſich die Tendenz noch mehr ab, ohne daß das
Geſchäft an Umfang gewann. Jn dieſer Beziehung waren die
ſpäteren ungunſtigen Meldungen, welche von den fremden Börſen-
plätzen eintrafen, von beſtimmendem Einfluß. Der Kapitalsmarkt
bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Papiere mußten, der Haupttendenz entſprechend,
theilweiſe etwas nachgeben. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen.

Der Privatdiskont wurde mit 37, für feinſte Briefe notirt
Auf internationalem Gebiet gingen Heſterreichiſche Creditaktien

mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lom
barden waren ſchwächer und ruhig; andere Oeſterreichiſche Bahnen,
beſonders DuxBodenbach, matt. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet, Ungariſche 49 Goldrente
und Italiener ſchwächer. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
waren feſt und ruhig; von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten waren
4 verſtaatlichte mehr gefragt. Bankaktien waren ſchwach und
ruhig; Diskonto-Kommanditantheile matter, auch Deutſche, Darm
ſtädter Bank abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere zumeiſt ziemlich be
hauptet Montanwerthe ſchwächer Laurahütte matt. Jnländiſche
Eiſenbahnactien weichend, beſonders matt waren Mecklenburgiſche
und Oſtpreußiſche Südbahn, auch MainzLudwigshafen und Marien
burg Mlawka abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 244,50, Franzoſen
531,00, Oeſterr. Creditactien 479,00, Dortmunder Union Stamm
Prioritäten 91 00, Laurahütte 123,37, Darmſtädter Bank 151.37,
Deutſche Bank 143 25. Disconto 185,00, Freiburger 117,75, Mecklen
burger 193,25, Mainzer 107,00, Marienburg 101,50, Rechte Oder
uferbahn 19325 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 125,87,
Galizier 120,50, Elbethal 336,60, Oeſterr. Nordweſtbahn 318,00,
Gotthard 98,50, Vuſchtehrader Bahn 30,12, Rumänier 102 87,
Oeſterr. Papierrente 66 25, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,25, Italiener 89,87, Ruſſen alte 85,00, Ruſſen 1880er 7037.
Oeſterr. Goldrente 84,00, 49 Ung. Goldrente 73,50, Ruſſiſche No
ten 197,50, Ruſſ. Orient II. 55,09 do. III. 54,75, Lübeck Büchener

Liquidationscourſe per ultimo October 1883.
Preußiſche 49 Conſols 101,75, Oeſterr. Credit 481, Lombarden
245,00, Dux Bodenbach 144,00, Elbethalbahn 335,00, Disconto-
Commandit 185, Darmſtädter Bank 151, Mecklenburger 194,50,
Dortmund-Enſchede 62,00, Rechte Oderufer 193,50, Buſchtehrader
80,25, Schweizer Centralbahn 96,00, Dortmunder St -Priorit. 91,50,
Gelſenkirchen 121, 1860erLooſe 117,50, Oeſterr. Silberrente 67,00,
Ung. Goldrente 69 101,50, do. Päpierrente 72,50, Italiener 90,25,Kuſſ. engl. Anl. 1871/73 85,25, do. 1877 92,09, do. 1880 70,75,

do. Orient II. 55,25, do. III. 55,09, do. Noten 197,50, Türken
abgeſt 10,0, Franzoſen 531, Galizier 121,00, Vöhm. Weſtbahn 127,
Nordweſtbahn 319,00, Deutſche Bank 143.00, Preuß Bodenkredit
99,50, Mainzer 107,50, Marienburg 191 50, Oberſchleſiſche 273,50,
Oſtpr. Südbahn 12600, Gotthard 190,00, Lübeck-Büchener 156.50,
Laurahütte 124,00, Wiener Bankverein 178,00, Oeſterr. Goldrente
84,25. do. Papierrente 66,50, Ungar. Papierrente 4 73,50 Egyp
ter 69,25, Schweizer Nordoſt 58, Oeſterr. Lokalbahnen 79,50.

Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien der
heutige Durchſchnirtscours, für Wechſel auf Wien und St. Petersburg
und öſterr. Noten, der Mittelcours vom 30. October.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Creditactien und Ruſſiſche Noten glatt, Franzoſen 0 60—0,20--0,40

Disconto-Commandit 0,30 Laurahütte Report; Lom
barden 0,40 Dortmunder Union 0,159, ItalienerUngar. 49/ Goldrente 0, 15 Ruſſen 1880er Anleihe 0
Orient- Anleihe 0,225 Deport.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 29. October. Die Gerüchte über den Verkauf der

„Kieler Zeitung“ ſind vollſtändig unbegründet, die Beſitz und
Redactionsverhältniſſe bleiben vielmehr ganz unverändert.

Stuttgart, 29. October. Der „Staatsanzeiger für
Württemberg“ ſchreibt, der König werde am 8. k. Mte. nach
San Remo abreiſen. Die Erholung des Königs habe in den
letzten Monaten erfreuliche Fortſchritte gemacht und obgleich der

König wegen eines Katarrhs derzeit beſonderer Schonung be
dürfe, laſſe ſich doch hoffen, daß ein längerer Aufenthalt im
Süden vollſtändige Geneſung bringen werde.

Hannover, 29. October. Der 17. hannoverſche Pro
vinziallandtag iſt heute unter dem Vorſitz des Landtagsmarſchalls,
Grafen Münſter, durch den Oberpräſidenten v. Leipziger er
öffnet worden.

Brüſſel, 29. October. Der Kronprinz von Portugal iſt
heute Nachmittag hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Könige
empfangen worden.

London, 29. October. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
heute aus Dover gemeldet, daß eine große Schaluppe, welche zu
dem untergegangenen deutſchen Kriegsſchiffe „Großer Kurfürſt“
e gehoben und nach dem Hafen von Dover gebracht wor
den iſt.

Kairo, 29. October. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus 150 Mann eghyptiſcher Truppen ſind von auf
rühreriſchen Bergſtämmen in dem Defilé zwiſchen Suakim und
Kaſſala überfallen und niedergemacht worden.

Trieſt, 29. October. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt mit
der oſtindiſchchineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien geſtern.
Nachmittag hier angekommen.
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Gegen den unten beſchriebenen Laufburſchen Franz Schröder aus Halle,

Steckbrief.

welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 20. October 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung.
VOoB

Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: blaß.

Moners.
Alter: 15 Jahre, Größe: 1,50 Meter, Statur

klein, Haare: hellblond, Stirn: niedrig, Augenbrauen: hellblond, Augen
blau, Naſe: klein und ſpitz, Mund: gewöhnlich, Zähne: gut, Kinn: länglich,

Sprache: deutſch: ſächſiſcher Dialekt.
Kleidung: graues Stoffjaquet, ſchwarze Weſte, dunkle Hoſe, wollenes

geſtreiftes Hemd, rindlederne Halbſtiefeln und ſchwarze Mütze.
Beſondere Kennzeichen: an beiden Füßen die Mittelzehen verwach-

ſen, ſcheuer Blick.

Bekanntmachun
7

Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird S am 30.

und 31. d. Mts. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt, was hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a/S., den 27. October 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Für Zuckerſabriken:
Große trockne Lagerräume, and. Schiffſaale mit eignem Ausladeplatz u. Krahn,
ſowie an der Bahn mit Schienenverbindung. Auguſt Mann Halle a/S.

S

8 7 7(Christi

Die Handſchuh- Fabrik
von

an Voigt,
80

Halle a. S. Schmeerſtraße,
empfiehlt

Glace-, Wild Waschleder-,
Buckskin- und Pelzhandschuhe

für Damen, Herren und Kinder in großer Auswahl.

wird nicht gewährt.
Berlin, den 28. October 1883.

Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt
Directions-Bezirk Erfurt.

Geſtüt

port von 25 Stück ele
ganten großen Reit-
und W'agenpfer-

e den aus den beſten
en Ungarns ſind wir „Gasth

Sonne Sudenburg eingetroffen.
Aunffallend billige Preiſe; ſtreng reelle Be

dienung unter Garantie.
Aufenthalt 10 Tage.

S. G V. BeBerlin.

Mit einem Trans-

zur

Budapest.

Ein kleines Haus,

Haus verkauf.

ſchäftslage, zu verkaufen. Zu erfragen
in der Halle, Hallmauer Nr. 1.

Tücht. Oek. Verwalter und
ſelbſtſtändige Landwirthſchafte

günſtigſte Ge rinnen ſuchen ſofort u. 1. Jan. 84

preiſe.
agv

Die Fabrikniederlage
von

Mey Edlichs
Papier- u. Stoff-Wäſche

befindet ſich

große Ulrichſtraße 52.
Rob. Winkler.

Ein Glaſergehilfe findet dauernde
Beſchäftigung bei

Th. Nebrich, Glaſermſtr.,
Altenburg i/S., Moripſtr. 12.
Als Krankenpflegerin empfiehlt

ſich Emma Schack, kl. Wallſtraße 2.

WirthſchafterinGeſuch.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

welches in der Milchwirthſchaft und
Küche gründliche Kenntniſſe hat, wird
pro. 1. Januar 1884 für ein ſtädtiſches

Gut als Mamſell unter Leitung der
Hausfrau, geſucht. Gehalt nach Ueber
einkunft. Beifügung von Atteſten und
Photographie erwünſcht. Auskunft er
theilt gütigſt die Experition d. Blattes.

V

Für den provinziellen und localen Thel
verantwortlich: Arthur Goehrinß

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11

Fabrik

al3a d

Stellen d. Frau Binmeweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

GebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

von 8 Uhr Morgensges 7 uhr i

Aus
y

über di
dem Ert
mit dem
ſind gut
die Vorj
Zuckerge

gar nich.
qualitati

t gut
HKree m
ſehen vo

der We
Naum
Weinſtö
dürre V
auch die

Weinbe
Profeſſe
dacht fü

Boden-
O

gebung
ſchaftlich
ereignet:
brecher
des Bre
ſtürzte r
Wohnor
ſchon vo
das Un
daß er

cundä
Cöthen
intereſſi
Braunk
trat vo
aus der
züglich
Die Ko
und die
nehmig
worden.
Genehr
lich pri
preußiſ
Comité
Bitte
im lau
ſich des
Staate
Vorarb
durch
trieben
zuſamr
ſtrecke
Anzeick

Stunm
0

Refot
ſchon b

Preiſe
ſchon
wurde
dienter
die Op
kraft
Unterr
mit al
nehme
Theat
lichſte
ſchon
jährig
31. O
Herr
chriſtli
der L
in Se
Oktob
tober
Neidh
Die
keit
reforn
feier
ſelbſte
hafte

Prü
Altm
Nove:
daß

a



506
0bz G
9 G

9,660
8, 40

eld.

3:
17

32

0 I.

tober.

Blattes.

n Theü
hring

portlich

lle.

11,
biit

0 X.
o

Beilage zu e. 254 der Halliſchen Zeitung n vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg wird uns

über die Ernte noch von beſter Quelle berichtet, daß man mit
dem Ertrage des Sommergetreides mehr zufrieden iſt als
mit dem des Wintergetreides. Rüben und Kartoffeln
ſind gut gediehen; die erſteren erreichen an Quantität zwar nicht
die Vorjahre, übertreffen ſie aber bezüglich der Qualität durch
Zuckergehalt. Bei den Kartoffeln ſind kranke Knollen beinahe
gar nicht gefunden. Die Heuernte iſt ſowohl quantitativ wie
qualitativ als gut zu bezeichnen. Ebenſo ſind die Futterkräu-
t gut gediehen, wenn auch an manchen Stellen der junge
Hree mangelhaft aufgegangen iſt. Die Obſternte iſt, abge-
ſehen von den Pflaumen, ausgezeichnet ausgefallen. Ebenſo iſt
der Wein gut gediehen und verſpricht gute Reſultate. Jn der
Naumburger Gegend bekamen ſchon im Sommer manche
Weinſtöcke, und zwar in der Regel gruppenweis, gelbes Laub und
dürre Blätter, und es wurde der Verdacht laut, die Reblaus habe
auch die dortigen Weinberge ergriffen. Einer der bedeutendſten
Weinbergsbeſitzer ließ mehrere Stöcke ausgraben und an einen
Profeſſor in Halle ſchicken, welcher jedoch den gehegten Ver-
dacht für unbegründet erklärte und derartige Erſcheinungen auf
Boden und Düngungsverhältniſſe zurückführte.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um
gebung, 28. October. (Unfall. Diebſtahl.) Jn den herr-
ſchaftlichen Steinbrüchen am Schwarzen Berge unweit Niemberg
ereignete ſich vorgeſtern ein bedauerlicher Unfall, indem der Stein-

brecher Baditz aus Wölls beim Abbrechen von Steinen mittels
des Brecheiſens, das plötzlich nachgab und abrutſchte, in die Tiefe
ſtürzte und nicht unbedeutend verletzt wurde, ſo daß er nach ſeinem
Wohnorte übergeführt werden mußte. Jn demſelben Bruche hatte
ſchon vor einigen Tagen der Steinbruchspächter Stein aus Schwerz
das Unglück, daß ihm ein Steinſplitter in das eine Auge drang, ſo
daß er noch heute in ärztlicher Behandlung iſt.

y Bitterfeld, 28. Oktober. (Zur Errichtung von Se-
cundärbahnen) zwiſchen Bitterfeld-Zörbig-Radegaſt und
Cöthen einerſeits und Zörbig-Stumsdorf anderſeits, um den dabei
intereſſirten und den dahinter belegenen Landſtrichen die billigeren
Braunkohken des Bitterfelder Kohlenbeckens direkt zuzuführen,
trat vor Jahresfriſt ein Comité von Jnduſtriellen und Landwirthen
aus dem e Kreiſe zuſammen. Ueber die bis jetzt diesbe-
züglich erzielten Reſultate wird der „M. Ztg.“ Folgendes geſchrieben:
Die Koſten für die erſten Vorarbeiten ſind ſeiner Zeit aufgebracht
und die Landesbehörden von Preußen und Anhalt um die Ge-
nehmigung zur Ausführung der generellen Vorarbeiten erſucht
worden. Die herzoglich anhaltiſche Regierung hat die erbetene
Genehmigung unter der Bedingung ſofort ertheilt, daß die könig-
lich preußiſche Regierung die Genehmigung ebenfalls ertheile. Der
preußiſche Herr Miniſter hat einen dahin gehenden Beſcheid dem
Comité bis jetzt jedoch nicht zugehen, er hat dagegen für die Linie
Bitterfeld-Zörbig-Stumsdorf die generellen Vorarbeiten
im laufenden Jahre auf Staatskoſten vornehmen laſſen; man giebt
ſich deshalb der Hoffnung hin, daß dieſe Strecke vom preußiſchen
Staate ausgeführt werden wird. Die große Eile, mit welcher die
Vorarbeiten nach einer neueren Directive des Herrn Miniſters
durch Projectirung einer anderen Linienrichtung als der erſten, be
trieben werden, laſſen ſogar darauf ſchließen, daß dem im Winter
zuſammentretenden Landtage eine auf die Ausführung der Bahn-
ſtrecke bezügliche Vorlage gemacht werden ſoll. Aus verſchiedenen
Anzeichen iſt ferner zu entnehmen, daß der Staat die Bahn von
Stumsdorf nach Cönnern weiter zu führen beabſichtigt.

o Naumburg, 29. Oktober. Theater. Luthervorträge.
Reformatoriſches.) Unſer Theater, welches, wie ich Jhnen
ſchon berichtete, ſonnabendlich eine Klaſſikervorſtellung zu halben
Preiſen bietet, greift mit Glück an dieſen Tagen auch zu den uns
ſchon etwas fremd gewordenen Vertretern des ernſten Oramas. So
wurde geſtern Raupachs: „Schule des Lebens“ nicht ohne den ver
dienten Erfolg aufgeführt. Freilich ſcheinen auch hier wie anderswo
die Operettenvorſtellungen den erſten Rang bezüglich der Anziehungs-
kraft zu behaupten. „Prinz Methuſalem“ und „Orpheus in der
Unterwelt“ ſticht alles andere aus, die Operetten werden aber auch
mit allem möglichen Aufwand von Dekorationen gegeben, und ſie
nehmen ſich um ſo freundlicher und wohlthuender aus, als das
Theater, etwas größer wie das alte Halliſche, innerlich auf das zier-
lichſte ausgeſtattet, ein wahres Schmuckkäſtchen iſt. Der nun
ſchon ſechſte Vortrag zur Vorbereitung auf die Feier des 400-
jährigen Geburtstages Dr. Martin Luthers findet Mittwoch am
31. Oktober im großen Saale des Rathskellers ſtatt, und zwar wird
Herr Diakonus Schlieben über das Thema: „Luther als Herold der
chriſtlichen Freiheit ſprechen. Auch die Luthervorträge in
der Orten der Umgegend mehren ſich; ſo wird am 30. Oktober
in Saubach Herr Pfarrer Lange über das Papſtthum, am 31.
Oktober in Bibra Herr Pfarrer Krügel über: Luther am 31. Ok-
tober 1517, und an demſelben Tage in Buckersroda Herr Pfarrer
Neidhardt über das Thema: Luther und die deutſche Bibel reden.
Die Erinnerung an Luthers reformatoriſche Thätig-
keit hat auch auf die Erfindungsgabe eines hieſigen Bäckermeiſters
reformatoriſch eingewirkt, derſelbe hat den großen Moment der Jubel-
feier nicht vorbeigehen laſſen zu dürfen geglaubt, ohne ihm durch
ſelbſterfundene „Reformationsbrötchen“ eine wohlthuende und ſchmack-
hafte Weihe zu geben.

O Oſterburg, 29. October. (Prüfung.) Die zweite
Prüfung der proviſoriſch angeſtellten Volksſchullehrer der
Altmark findet am hieſigen Königlichen Schullehrerſeminar den 27.

Weiſe,November d. J. und folgende Tage ſtatt und zwar in der
daß am 27. November mit der ſchriftlichen Prüfung begonnen und

Halle, Mittwoch, 31. October 1883.

am 29. mit der mündlichen Prüfung fortgefahren wird. Die ſchrift-
lichen Meldungen find unter Beifügung der vorgeſchriebenen Schrift
ſtücke, ſowie des OriginalZeugniſſes über die vbeſtandene erſte Prüfung
ſpäteſtens bis zum 17. November er. an das Königliche Provinzial-
Schulkollegium in Magdeburg einzureichen. Die perſönliche Vor-
ſtellung der Examinanden erfolgt am 26. November Abends 6 Uhr
bei dem Seminardirektor Eckolt.

Wittenberg d. 29. Oktober. (Die Thüren der Schloß-
kirche zu Wittenberg), an welche Luther am 31. Oktober 1517
ſeine 95 die Macht des Papſtthums brechenden Theſen angeſchla-
gen befinden ſich nach einer Mittheilung der „V. Z.“ zur Zeit
am Haupteingange der St. Bartholomäuskirche zu Berlin, vor dem
ehemaligen Königsthor am Friedrichshain, alſo an jenem Eingang,
der unter dem ſchönen Thurm der Kirche ſich befindet und zur
Neuen Königſtraße gerichtet iſt. Lange, lange Zeit blieben die
Thüren an der Schloßkirche zu Wittenberg und mit einem mit
Ehrfurcht gepaarten Jntereſſe betrachteten alle dorthin kommenden
Proteſtanten die beiden einfachen aus Holz gezimmerten Thür-
flügel, an denen einſt der Reformator ſeine die Welt erſchüttern-
den Lehrſätze angeheftet. Als dann während des ſiebenjährigen
Krieges Wittenbe g von den Preußen beſetzt und vom 10. bis 14.
Oktober 1760 durch die Oeſterreicher und die Reichsarmee bombar-
dirt wurde, erlitt die Schloßkirche großen Schaden und auch ihre
Thüren wurden von manchem Geſchoß getroffen. Die Kirche wurde
mit möglichſter Jnnehaltung der alten Formen wieder aufgebaut,
die Thüren wurden ausgebeſſert und blieben an ihrem Platze
bis ſie, als Reliquien aus der Reformationszeit, in das Berliner
Zeughaus gebracht wurden. Die Wittenberger Kirche erhielt
neue Thüren, und im Jahre 1858 machte König Friedrich Wil-
helm IV. ihr ſolche aus Bronze zum Geſchenk, in denen die
95 Thejen eingegraben ſind. Als die Berliner St. Bartholo-
mäuskirche erbaut wurde und König Friedrich Wilhelm IV.
das Patronat derſelben übernahm (der jedesmalige Landesherr
iſt ihr Patron), befahl er, die Reformations- Thüren (wie er
ſie nannte) an dem neuen Gotteshauſe anzubringen. Der eine
Flügel war ſehr beſchädigt; an allen Ecken und Kanten mußte
er geflickt und ausgebeſſert werden. Der andere jedoch, weit beſſer
erhalten, bedurfte nur einer ſogenannten „Unterfütterung“, einer
neuen Holzbekleidung auf der Rückſeite. Nach ihrer Reſtauration
kamen die Thüren an ihren neuen Beſtimmungsort eine Remi-
niscenz, doppelt intereſſant in dieſem Lutherjahr.

e Kleiſingeun bei Nordhauſen, den 28. Oktober. (Scha-
denfeuer.) Jn vergangener Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr ent-
ſtand in der Scheune des Ackermanns Mamberg hierſelbſt Feuer,
das ſich trotz der Anſtrengungen der Feuerwehr mit ſo großer
Schnelligkeit ausbreitete, daß außer dem Hintergebäude und dem
Wohnhauſe des M. noch zwei Nachbarhäuſer den Flammen zur
Beute wurden. Der angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend, da bei
der raſchen Ausbreitung des Feuers nur wenig gerettet werden
konnte. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts Gewiſſes be-
kannt es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. Als der
Brandſtiftung bei dem jüngſt von uns gemeldeten Feuer in
Niederſachswerfen verdächtig wurde die Ehefrau des dortigen
Ackermanns P. verhaftet und nach Nordhauſen ins Gefängniß
transportirt.

S Arnſtadt, 29. October. (Guſtav-Adolf-Feier.
Dachsfang.) Der Arnſtädter Bezirksverein der Guſtav-Adolf-
Stiftung hielt geſtern Nachmittag im benachbarten Dornheim
ſeine Jahresverſammlung in der dortigen, dicht gefüllten Ortskirche
ab. Diaconus Köhler von hier hielt im Anſchluß an 1. Cor. 15,58.
eine begeiſterte und begeiſternde Feſtpredigt über „den echten
Geiſt, in welchem das Werk des Guſtav Adolf-Vereins zu betreiben
ſei“ und bezeichnete ihn als einen Geiſt feſten Glaubens, menſchen
freundlicher Liebe und freudiger Hoffnung. Das Vorſtandsmitglied
Pfarrer Müller aus Oberndorf erſtattete eingehenden, lebendigen
Bericht über die Wirkſamkeit der Central-, der Haupt und Zweig-
vereine in Deutſchland und wußte zur werkthätigen Liebe der
Guſtav-Adolf-Sache ſehr zu begeiſtern. Der Arnſtädter Zweigverein
hat im verfloſſenen Jahre von Michaeli 1882 bis dahin 1883 652
62 45 vereinnahmt, wovon ein Drittheil der armen Gemeinde
Klobouk in Mähren, ein weiteres Drittheil der bedürftigen in
ländiſchen Gemeinde Oberndorf und das letzte Drittheil dem
Hauptvereine in Sondershauſen überwieſen wird. An
Stelle des nach Eiſenach übergeſiedelten erſten Vorſtandsmit-
gliedes Archidiakonus Kieſer hier wurde Confſiſtorialaſſeſſor
Neumann hier gewählt. Die geſammelte Collecte ergab den
Betrag von 33,77 Der ſehr rührige Frauenverein hat im letzten
Jahre 1300 aufgebracht. Von dem Gaſtgeber O. Mämpel
wurde geſtern ein hier ſeltenes Wild, ein Dachs, in der Nähe von
Dosdorf erbeutet. Derſelbe wurde im Bau angetroffen und aus-
gegraben und wog faſt 23 Pfund.

Pößneck, den 28. October. (Unglücksfall. Typhus).
Jn dem Groß-Ramsdorfer Bergwerke iſt geſtern der Bergmann
Albrecht Pfeifer aus Bucha bei Könitz durch herabbrechende Stein-
maſſen getödtet worden. Auch in dieſem Jahre iſt der Typhus
in unſerer Stadt, jedoch ernſter als ſonſt, aufgetreten. Jm laufen-
den Monat hat die gefährliche Krankheit 4 5 Opfer gefordert.
Man führt die Urſache dieſer bedenklichen Erſcheinung auf die an-
geblich mangelhafte Kanaliſirung zurück. Ob mit Recht oder Un-
recht, bleibe dahingeſtellt.

Erfurt, den 29. October. (Diaconus-Wahl. Kon
ferenz.) Bei der am Sonntag den 28. d. M. ſtattgefundenen Dia-
konus Wahl der Barfüßer Gemeinde hierſelbſt erhielt Herr Paſtor
Battenberg aus Orlishauſen 280, Herr Diakonus Hertel
aus Eckartsberga 44 Stimmen. Herr Paſtor Battenberg iſt
ſomit als Diakonus an der Barfüßer- Gemeinde gewählt worden
Geſtern begann im „Rheiniſchen Hof“ hierſelbſt unter dem Vorſitze
des Herrn Rabbiners Dr. Kroner die alljährliche Konferenz der
israelitiſchen Kultusbeamten Mitteldeutſchlands.

y Sangerhauſen 29. Oktober. (JZur Abhaltung des
praktiſchen Theiles der diesjährigen Forſtaſſeſſor-

Zum 31. Oktober.
Eine populär gehaltene Skizze.

Mit weit innigeren Gefühlen, mit weit größerer Theilnahme,
als in andern Jahren wird das diesjährige Reforma-
tionsfeſt gefeiert werden das gewiſſermaßen den Eingang
bildet zu den hohen Feſtestagen welche dem Andenken unſeres
großen Reformators geweiht werden ſollen. Jn welchem Sinne
dieſe erhebende Feier die evangeliſchen Chriſten begehen ſollen,
hat unſer Kaiſer der erſte evangeliſche Kaiſer Deutſchlands
und der Welt überhaupt in wenigen Worten auf das treffendſte
ausgedrückt: wir wollen Gott die Ehre geben, daß er uns einen
ſolchen Mann geſchenkt hat. Jn der That es giebt kaum noch
einen andern großen Mann der Weltgeſchichte, bei dem die Vor
ſehung ſo augenſcheinlich thätig geweſen iſt als Doctor Martin
Luther. Andere große Männer treten mit einem faſt fertigen
Programm auf, das ſie mehr oder weniger pünktlich zur Durch

führung bringen Luther dagegen wird ſich erſt ganz allmählich
bewußt was er durchſetzen will; aber Schritt für Schritt geht
er vor, keinen Schritt weicht er zurück kein Titelchen giebt er
auf von dem, was er erreicht hat. Dieſe Charakterfeſtigkeit, die
zuweilen an Eigenſinn ſtreift, iſt es in erſter Linie welche ihn
zu einem deutſchen Volksmann im beſten Sinne des Wortes ge
macht hat.

Die Wiſſenſchaft will und kann nicht unbedingt zugeben, daß
der 31. October 1517 als der Beginn der Reformation anzuſehen

iſt, Luther iſt ſich damals noch zu unklar über die ungeheuren
Folgen, welche die Bekanntmachung der 95 Theſen nach ſich ziehen
mußte. Das deutſche Volk, ſoweit es der Lehre Luthers an
hängt, läßt ſich aber dieſen 31. October nicht mehr nehmen es
ſieht mit Recht in dem Tage den Anfang der neuen Zeit, an
welchem Luther ſich entſchloß „in die große Pauke ein Loch zu
machen.“ Es dürfte nicht überflüſſig ſein, nochmals an das erſte

ſehen wir ihn noch als „Verweſer“ ſeines Ordens er war
während der Abweſenheit ſeines Vorgeſetzten und Protectors
Staupitz dazu ernannt worden die Klöſter der ganzen Provinz
beſuchen, die Prioren ab und einſetzen, Mönche aufnehmen und
verpflanzen, wirthſchaftliche Kleinigkeiten beaufſichtigen und über-
all zu tieferer Gottesfurcht anleiten überdies hatte er ſein eigenes
und dabei ſehr armes Kloſter zu beſorgen und auf der Univerſität
Vorleſungen zu halten. Während dieſer ſeiner Thätigkeit erſchien

eAuſtreten des gewaltigen Mannes zu erinnern. Jm Jahre 1516

Prüfung) iſt geſtern von Berlin der Chef unſerer Forſtverwalt-
ung Oberlandforſtmeiſter Ulrici nebſt 4 Landforſtmeiſtern und
Oberforſtmeiſtern hier eingetroffen. Die Prüfung findet im Ge-
biet der Oberförſterei Pölsfeld ſtatt und nehmen an derſelben
18 Forſt-Referendare Theil.

S Suhl 28. Oktober. (Von den Stiftungen zumbevorſtehenden Lutherjubiläum), welche von den im Leben
Luthers beſonders bedeutſamen Orten beabſichtigt werden, dürfte
für die Bewohner der früheren Grafſchaft Henneberg die-
jenige in Möhra, Luthers Stammort, der früher zu Henneberggehörte, von Jntereſſe ſein. Zweck der Stiftung iſt o Obhut und
Pflege des in Möhra bereits befindlichen Lutherdenkmals und ſeiner
Umgebung 2) Aufbeſſerung der dortigen in der Reformationszeit
begründeten, aber mangelhaft dotirten und deshalb mit Eingehen
bedrohten Pfarrſtelle, 3) Vervollſtändigung des mangelhaften Ge-
läutes durch eine Lutherglocke. Dieſelbe iſt ſpeziell als Dankesgabe
der evangeliſchen Schuljugend gedacht, 4) Gründung eines Luther-
zimmers im Stammhauſe Luthers mit einer Lutherbibliothek. Ge
wiß verdienen dieſe ſchlichten aber praktiſchen und des Andenkens
des großen Reformators würdigen Zwecke die Unterſtützung auch
des jetzt preußiſchen Theiles der in der Reformationsgeſchichte ſo
hervortretenden Grafſchaft Henneberg,

Gotha, 29. October. Die aus dem „Goth. Tageblatt“ in
viele Zeitungen übergegangene Mittheilung, daß Dr. Eduard
Tempeltey, der Geh. Kabinetsrath des Herzogs Ernſt von Ko-
burg, aus dieſer ſeiner Stellung zu ſcheiden und nach Leipzig zu
überſiedeln gedächte, wird nun von demſelben Blatte „nach der
Tr Ardighten Quelle“ als eine in all' ihren Theilen irrthümliche
erklärt.

Jn Luckenwalde iſt vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr die
Tuchfabrik von Lehmann, gegenüber dem Bahnhof, vollſtändig nie-
dergebrannt. Ein großartiger Anblick, wie Augenzeugen mit-
theilen, war es, als Nachts 12 Uhr der Zug 27 den Bahnhof paſſirte
und das große dreiſtöckige Gebäude aus jeder Fuge und aus jedem
Fenſter brannte. Mit beſonderer Vorliebe ſcheint das verheerende
Element gerade dieſe Stelle zu bevorzugen da vor 9 Jahren das
auf der Brandſtätte erbaute Fabrikgebäude einer großen Dampf-
mühle vollſtändig eingeäſchert wurde.

n. Gera, den 29. October.
Lutherfeſtſpiel. Badeanſtalt.) Am 16. n. Mts. finden
hier Ergänzungswahlen zum Gemeinderathe ſtatt. Es ſind 14
Mitglieder zu wählen für die 3 jährige Periode 1884——-1886. Die
ſämmtlichen Schüler des hieſigen Realgymnaſiums werden in den
nächſten Tagen in Begleitung der Lehrerſchaft nach Jena fahren,
um dem Lutherfeſtſpiel beizuwohnen. Die Badeanſtalt, welche
hier gebaut werden ſoll, koſtet nach dem Entwurf 180000 Mark.
Außerdem giebt die Stadt zu dem großartigen Prachtbau noch den
Platz unentgeltlich her.

M Leipzig, 28. Oktober. (Das neue Hauptpoſtgebäude.)
Nachdem der totale Umbau des hieſigen am Auguſtusplatze gelegenen
Hauptpoſt gebäudes vollendet iſt, konnten am heutigen Tage
die letzten fertig gewordenen Theile, eine impoſante Halle im Mittel
bau mit 19 Schaltern und verſchiedene anſtoßende Nebenräume,
ihrer Beſtimmung übergeben werden. Es fand aus dieſem Anlaß
an Ort und Stelle ein Feſtaktus ſtatt, wobei der Oberpoſtdirektor
Walter die Feſtrede hielt und mit voller Genugthuung auf den
durch den Umbau erreichten Erfolg hinweiſen konnte. Es herrſcht
hier in der That nur eine Stimme der Anerkennung über das
wohlgelungene Werk, denn es ſind nicht allein freundliche und ge
ſunde Betriebsräume für die Beamten und das Publikum gewonnen
worden, ſondern es hat auch der Staatsſekretär Dr. Stephan ſeine
Abſicht verwirklicht, das Aeußere des Poſtgebäudes den übrigen
Monumentalbauten am Auguſtusplatze würdig zur Seite zu ſtellen und
wie das Gebäude jetzt mit ſeinen Façaden beſchaffen iſt, ſtellt es
eine der ſchönſten Zierden unſerer Stadt dar. Und das iſt erreicht
worden, trotzdem daß ſeiner Zeit auf den Antrag des Referenten
der Budgetkommiſſion, des Abg. von Frankenſtein, der Reichs
tag der geforderten Bauſumme ſtrich. Jn Folge deſſen mußte
ein Theil des Baues weſentlich anders geſtaltet werden, als er
projektirt war, indem das Hintergebäude zunächſt nur als Erdge-
ſchoß aufgeführt worden iſt; vorausſichlich wird daſſelbe bei dem ſich
rapid vergrößernden Verkehr in nicht ferner Zeit ſich als unzureichend
erweiſen und dann der Reichstag in die Nothwendigkeit verſetzt ſein,
die ſeiner Zeit geſtrichene Summe zu bewilligen. Auch die Fagaden
waren nach dem erſten Projekt reicher gedacht und hat auch hier der
Bauausführende ſich weſentliche Modifikationen gefallen laſſen
müſſen, indeſſen es iſt in dieſer Beziehung gelungen, einen guten
Ausgleich zu bewerkſtelligen. Wie gewaltig der Verkehr in dieſem
einen Gebäude zuſammenfluthet, beweiſt allein der Umſtand, daß
unter ſeinem Dach über 500 Poſt und Telegraphenbeamte beſchäftigt
ſind; im Jahre 1838, als es in ſeiner alten Geſtalt, aber mit den-
ſelben Umfaſſungsmauern errichtet wurde, waren nur 46 Beamte
vorhanden.

Leipzig, 29. Oktober. (Verſchiedenes.) Am heutigen
Tage vollendete ſich das erſte Dezennium der Regierungszeit König
Albert's. Die Theilnahme des Königs für Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie für das Heer und ſeine
Ausbildung iſt in dieſem Zeitraume ſtets eine ſehr große geweſen
und das ſächſiſche Volk, welches die fördernde Hand des Königs
überall erblickt, vereinigt ſich heute in dem Wunſche: „den König
ſegne Gott Ueber die aus Anlaß des bevorſtehenden Rector-
wechſels an der hieſigen Univerſität von der Studenten-
ſchaft zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten verlautet nur ſoviel, daß
die herkömmliche Auffahrt auch diesmal ausgeführt werden wird;
dagegen war bis zur Stunde über das Zuſtandekommen eines Fackel
zuges noch keine beſtimmte Auskunft zu erlangen. Die dies
jährigen Stadtverordnetenwahlen werden, wie wir ver-
nehmen, auch diesmal auf zwei Tage beſchränkt ſein und am 29. und
30. November wie früher im Saale der Buchhändlerbörſe ſtattfinden.

(Städtiſche Wahlen

lich geſprochen iſt die 29. Theſe: „Die werden ſammt ihren
Meiſtern zum Teufel fahren, die da meinen, durch Ablaßbriefe
ihrer Seligkeit gewiß zu ſein“, und die 36.: „Ein jeder Chriſt,
der wahre Reue und Leid hat über ſeine Sünden, der hat völlige
Vergebung von Pein und Schuld, die ihm auch ohne Ablaßbriefe
gehört.“ Wie ſehr Luther aber noch am Papfſte feſthält, zeigen
Theſe 38: „Doch iſt des Papſtes Vergebung und Austheilung
mit nichten zu verachten, denn ſeine Vergebung iſt eine Erklärung

göttlicher Vergebung“, und Theſe 50: „Man ſoll die Chriſten
in dem nahen Jüterbogk der Dominikaner- Mönch Johann Tetzel;
er pflanzte ſein rothes Kreuz mit des Papſtes Wappen auf und
predigte dazu, dies Kreuz ſei ebenſo kräftig als das Kreuz Chriſti
und: er wolle im Himmel nicht mit St. Peter tauſchen denn
er hätte mit ſeinem Ablaß mehr Seelen errettet, als St. Peter
mit ſeinem Evangelio; und: die Ablaßgnade wäre die Gnade,
durch welche der Menſch verſöhnet würde. Man weiß daß
Luther dieſer cyniſchen Auffaſſung des Ablaſſes dadurch ent
gegenzutreten ſuchte, daß er am Vorabende des Aller-
heiligen- Tages an welchem der auf den heiligen Reliquien
beruhende Schatz des Ablaſſes ausgetheilt zu werden pflegte,
95 Streitſätze, eine „Dispoſition zur Erklärung der Kraft
des Ablaſſes“ an die Wittenberger Stiftskirche öffentlich an
ſchlug. Oben über die Sätze war geſchrieben natürlich in lateini-
ſcher Sprache): „Aus Liebe und Eifer, die Wahrheit an den Tag
zu bringen, will Martin Luther, Magiſter der freien Künſte und
der heiligen Theologieu. ſ. w. folgende Sätze zur Disputation ſtellen.
Er bittet die, welche mit uns nicht gegenwärtig an der Dispu-
tation theilnehmen können, es abweſend ſchriftlich zu thun. Jm
Namen unſeres Herrn Jeſu Chriſti. Amen.“ Die erſte Theſe
lautete: „Da unſer Meiſter und Herr Jeſus Chriſtus ſpricht:
Thut Buße u. ſ. w., will er, daß das ganze Leben ſeiner Gläubi-
gen auf Erden eine unaufhörliche Buße ſein ſoll.“ Sehr deut-

lehren, daß der Papſt, ſo er wüßte der Ablaßprediger Schinderei,
lieber wollte, daß St. Peters Münſter (die Peterskirche) zu
Pulver verbrannt würde, denn daß er ſollte mit Haut, Fleiſch
und Bein ſeiner Schafe erbaut ſein.“ Man weiß, wie ſehr ſich
Luther über die wahren Anſichten des Papſtes täuſchte! Auch
die Stimmung, in der ſich der Kurfürſt Friedrich von
Sachſen damals befand, iſt bezeichnend für die ganze Situation.
Es wird erzählt und man kann nicht daran zweifeln der
Kurfürſt habe auf ſeinem Schloß zu Schweinitz (acht Stunden
von Wittenberg) in der Nacht auf Allerheiligen, nachdem
die Sätze eben angeſchrieben waren, einen Traum gehabt, in wel
chem er Luther, den er noch nie geſehen hatte, an die Schloß-
kapelle zu Wittenberg einige Sätze anſchreibend erblickte mit ſo
großer Schrift, daß er ſie deutlich leſen konnte. „Die Feder
wuchs, ſie reichte bis nach Rom, ſie berührte die dreifache Krone
des Papſtes und machte ſie wanken indem Friedrich den Arm
ausſtreckte, um ſie zu halten, erwachte er.“ Noch wurde an
keinen Abfall vom Papſte gedacht, noch war er allgemein aner-
kannt, von Luther ſelbſt, aber ſchon erbebte das dogmatiſche Ge
bäude, auf welchem ſeine Macht beruhte, in einer ſeiner Grund
feſten. Und was das wichtigſte war und worin die Hauptbedeut-
ung der Reformation mit veſteht: das nationale deatſche
Bewußtſein war erwacht.
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Aus den Perſonal- Nachrichten der evangeliſchen
Landeskirche

geben wir nachſtehend die auf die Provinz Sachſen bezüglichen Be
rufungen, Verſetzungen c. wieder: Lorleberg, Pf. in Go-
renzen, z. Pf. in Kakerbeck, Dec. Cloetze. Borchert, Pred.-Amts-
Cand., z. Pf. in Goeddeckenrode, De. Oſterwieck. Rilke, Hülfs-
pred. in Hamm, z. Pf. in Waldau, De. Schleuſingen. Dilthey,
Pred.AmtsCand., z. Diak. in Heldrungen, Dec. gl. N. Meyer,
Pf. in Neiden, z. Ober Pf. in Belgern, Dec. gl. N. Döring,
Pred.-Amts-Cand., z. Pf. in Braunsroda, Dec. Eckartsberga.
Born, Pred.-AmtsCand., z. Pf. in Großberndten, De. Bleicherode.

Dr. Meyer, Pred.-Amts-Cand., z. Pf. in Elende, De. Bleiche
rode. Möbius, Pred.-Amts-Cand., z. Pf. in Zeuchfeld, De.
Frevbarg Nitzſchke, Pfarr- Vikar, z. Diak. in Buckau,

c. gl. N. Wisliceny, Pf. in Wettaburg, z. Pf. in Holz-
dorf, Dec. Prettin. Gerlach, Pf. in Großthiemig z. Pf.
an der Hauptk. in Suhl, Dec. gl. N. Ebbinghaus, Digak. in
Wilsnack, z. Pf. in Stützerbach, Dec. Schleuſingen. Voigt, Pred.
Amts Cand., z. Geh. d. Gen.Superint. D. Möller in deſſen Pred.
u. Seelſ.-Amte bei der Domgem. in Magdeburg. Aurbach, Pf.
in Doebrichau, z. Pf. in Freienbeſſingen, De. en Heſſel-
barth, Pf. in Reukirchen, z. Pf. in Deutſch, Dec. Seehauſen i. U.

Pflanz, Pf. in Breitenfelde, z. Pf. in Warsleben, De. Eils-
leben. Flügel, Pf. in Friedersdorf, z. Pf. in Pouch, De. Bit-
terfeld. Schäfer, Diak. in Zoerbig, z. Pf. in Schochwitz, Dec.
Gerbſtedt. Eckſtedt, Pred.-AmtsCand., z. Diak. in Saathain,
Dec. Elſterwerda. Bauexhorſt, Pf. am Milit.-KnabenErzieh.
Jnſtit. zu Annaburg, z. Pf. in KleinGermersleben, De. Wanz;leben.Todesfälle Hirſchberg, Paſt. emer. von Bleckendorf, De.
Egeln, am 18. Septbr. d. J. im 74. Lebensj. Weber, Pf. in
Dreileben Dec. Barleben, am 2. Octbr. d. J. im 69. Lebens und
40. Amtsjahre.

Handel und Verkehr.
Die General Verſammlung der Aktiengeſellſchaft

„Zuckerraffinerie Halle a. S.“ findet am 8. December cr.
im Hotel zur Stadt Hamburg hier ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht u. A. Vorlegung des Geſchäftsberichts, Dechargeertheilung.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Am Donnerſtag der ver
floſſenen Woche hat in Halle der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik
Körbisdorf eine Sitzung abgehalten, in welcher u. A dem Antrage
des Vorſtandes gemäß die Penſionirung des Oberſteigers Diefert
und die ſchon erfolgte Anſtellung eines neuen Oberſteigers genehmigt
wurde. Wichtigere Berathungsgegenſtände lagen nicht vor.

Auf der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn iſt der
GüterVerkehr im laufenden Monat in Folge der großen Trans
porte von Feldfrüchten, namentlich Rüben und Kartoffeln, ein ſo
lebhafter, daß die Einnahme des Monat Oktober wiederum eine
gute ſein wird.

Eiſenbahn Gehren-Großbreitenbach. Dieſe Bahn-
ſtrecke Verlängerung der Strecke Jlmenau-Gehren) wird vor-
ausſichtlich noch im kommenden Monat dem Güterverkehr übergeben
werden.

Die Actionaire der vereinigten ſchemiſchen Fabri
ken zu Leopoldshall waren geſtern Montag zur ordentlichen
Generalverſammlung in Berlin verſammelt und wurden der Rech
nungsabſchluß und die Auszahlung einer Dividende von
9 für das verfloſſene Geſchäftsjahr einſtimmig genehmigt, der
Verwaltung Decharge ertheilt und die ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsrathes wiedergewählt; außerdem wurde von der Ver
waltung mitgetheilt, daß Mitte nächſten Monats eine außerordent-
liche Generalverſammlung einberufen werden wird, um ſich über die
Erhöhung des Kapitals, behufs Ankaufs von weiterem Berg-
werksbeſitz, ſchlüſſig zu machen.

Staßfurter chemiſche Fabrik, vorm. Vorſter u.
Grüneberg, Aktien- Geſellſchaft. Jn der geſtern Montag
in Berlin abgehaltenen außerordentlichen GeneralVerſammlung
wurde der auf die Tagesordnung geſetzte Antrag auf Aenderung
des S 2 der Statuten genehmigt. Der Zweck der Geſellſchaft wird
demnach auch auf die bergmänniſche Gewinnung der zur Fabrika-
tion chemiſcher Produkte erforderlichen Rohmaterialien in eigenem
Betriebe oder durch Kapitalbetheiligung bei anderen Unternehmungen

treffend Erwerb von Kuxen des Schachtes Ludwig II. in
der Schwebe ſeien.

n. Angabe der Wortzahl bei Telegrammen Nach
Verfügung des Reichs-Poſtamts ſoll vom 1. November ab bei den
Telegrammen die Wortzah l wieder mittelegraphirt werden. Die
Beamten ſind bei der Beförderung dadurch wie früher in den Stand
geſetzt, die Zahl der Worte zu controlliren, ſo daß das Auslaſſen
von Worten, was wohl in letzter Zeit häufig vorgekommen iſt, ver-
mieden wird.

Patente.
Patent-Anmeldungen.

Max Kohlmann in Sondershauſen: Hoſenhalter.
Herm. Poetſch in Aſchersleben: Verfahren und Apparat zur

der Entzündung ſchlagender Wetter durch Abkühlen
erſelben.

Joſeph Haaſe, Diätar beim Herzoglich Anhaltiſchen Landgerichte
zu Deſſau: Vorhangſchoner.
Ludwig Beſtehorn in Aſchersleben: Hederichſenſe mit auszieh-

barem Doppelkamm; abhängig vom Patente Nr. 13744.
Bäntſch u. Behrens, Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in

Ludwigshütte bei Sandersleben Tragbare Bremſe für Arbeits-
maſchinen und Wellenleitungen.

Eliſabeth Loeper-Fritſche in Magdeburg:
Schiffen bei Kolliſionen.

Patent-Ertheilungen.
Aug. Spangenberg in Welsleben, Kr. Wanzleben: Vorricht-

ungen an Hand und Stalllaternen zur Luftzuführung, Abführ-
ung der Verbrennungsprodukte und Zuſammenhaltung des Ober-
und Untertheils. Vom 15. Dezember 1882 ab.

O. Haberland in Nordhauſen a. H.: Seitenkuppelung für Eiſen-
bahnfahrzeuge. Vom 25. April 1883 ab.

S. H. Cohn in Wörlitz in Anhalt: Verfahren zur Herſtellung von
Okerfarben durch Nüanciren von Chromgelb mit Schwefelwaſſer-
ſtoff. Vom 6. April 1883 ab.

K. E. Buhler in Buttſtädt, Sachſen-Weimar: Neuerung an Kurbel-
getrieben Vom 5. Juni 1883 ab.

R. Jacobi in Zeitz: Neuerung für Pulſometer.
1883 ab.

O. Licht in Sudenburg-Magdeburg: Neuerung an Saturations-
gefäßen in der Zuckerfabrikation. Vom 15. März 1883 ab.

E. von Schütz in Magdeburg: Verfahren und Apparate zur
Trocknung von RübenRückſtänden der Zuckerfabrikation zum Zwecke
ihrer beſſeren Conſervirung. Vom 13. Februar 1883 ab.

Civilſtanbs-Regiſter der Studt Hall.
Meldungen vom 27. October 1883.

Aufgeboten: Der Banquier Guſtav Dammann, Hannover,
und Hulda Meyer, Magdeburgerſtraße 8.

Eheſchließungen:? Der Maurer Auguſt Wilhelm Leube, Kellner
gaſſe 5, und Charlotte Wilhelmine Röder, Sophienſtraße 26.
Der Kaufmann Ernſt Carl Richard Schencke, Nordhauſen und
Emilie Clara Franke, Dorotheenſtraße 13. Der Maler Carl
Guſtav Hermann Grießmann Bockshörner 8, und Anna Selma
Gabriel, Hermannſtraße 7. Der Kutſcher Wilhelm Carl Auguſt
Schmidt und Friederike Wilhelmine Minna Dorfmann, Mühl-
berg 4. Der Schloſſer Guſtav Bernhard Schmidt, Taubengafſe 8,
und Friederike Sophie Emma Portius, Taubengaſſe 9. Der
Pfarrer Friedrich Heinrich Andrießen, Herrſtein, und Johanne Ga-
briele Amalie Valerie Apel, große Märkerſtraße 22. Der Kaufs-
mann Wilhelm Bauer, Stuttgart, und Amalie Eliſabeth Glück,
große Ulrichſtraße 12. Der Lokomotivheizer Hugo Looſe, Mötz
licherweg 3, und Friederike Wilhelmine Emma Barth, Delitzſcher-
ſtraße 6. Der Maler Carl Hermann Auguſt Haumann, Bocks
hörner 8, und Henriette Auguſte Schüle, Giebichenſtein. Der
Maler Ottokar Reinhold Lohſe, Marienſtraße 1, und Auguſte
Friederike Hayn, große Wallſtraße 10. Der Hausknecht Gottlob
Wilhelm Kraueſ Leipzigerſtraße 2, und Auguſte Seydewitz, Köckern.

Der Stellriacher Carl Julius Schulz, Parkſtraße 23, und Friederike
Dorothee Sophie Peßler, Königſtraße 200.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich
Sohn, Richard Paul, Raffinerieſtraße 7b. Dem Handarbeiter
Franz Groſſe ein Sohn, Wilhelm Franz, Weingärten 9. Dem
Korbmacher Auguſt Schacher ein Sohn, Richard, Taubengaſſe 14.

Sicherung von

Vom 30. Juni

Kloſtermann ein

T Eine unehel. Tochter, Taubengaſſe 2. Ein unehel. Sohn,
Spitze 33. Dem Schloſſer Friedrich Lißmann ein Sohn, Friedrich
Wilhelm, Südſtraße 4. Dem Salzfieder Otto Teller ein Sohn,
Ernſt Franz, Moritzkirchhof 3. Dem Zimmermann Carl Keil
eine Tochter, Clara Auguſte, große Rittergaſſe 8.

Geſtorben: Des Handarbeiter Carl Löwe Tochter Hedwig,
5 Monat 10 Tage, Cerebrospinal-Meningitis, Wörmlitzerſtraße 4.

Auguſte Gießler, 20 Jahr 18 Tage, Pneumonie, Diakoniſſen
haus. Die Wittwe Friederike Henze geb. Heyne, 63 Jahr 3
Monat 13 Tage, Altersſchwäche, große Ulrichſtraße 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29 October.

Kronprinz. Frhr. v. d. Weth a. Holland. Officier Steinacker
a. Kiel. Fabrikbeſ. Bremer m. Gem. a. Brandenburg. Fabrikant
Reinheckel a. Leipzig Stud. med. Mervcier a. Roſtock. Die Kaufl.
Uhlhorn a. Bremen, Rewold a. Hannover, Knick a. Saalfeld,
Winnen u. Bergmann a. Berlin, Heuer u. Ziegler a. Cöln, Weitz
a. Mühlhanſen.

Stadt Hamburg. Hr. Max von Heineken a. Bollensdorf bei
Dahme. Fabrikbeſ. von Eichel Streiber m Sohn a. Eiſenach.
Rittergutsbeſ. Ernſt a. Schloß Rohrbach. Rentier Ernſt a. Weimar.
Rittergutsbeſ. Böniſch a. Grauden. Rittergutsbeſ. Dr. Neubaur g.
Kroſigk. Dr. med. Schneider a. Schraplau. Fabrikbeſ Petſchatkin
a. Petersburg. Prof. A. Wagner a. Berlin. Dr. med. Röder g.
Straßburg. Privatdozent Müthel a. Hamburg. Die Kaufl. E.
vom Hagen a. Barmen, Samelſon a. Berlin, Krzyzynski a. Fra't,
reuth, Nölle a. Hannover, Zareck a. Berlin, Leyſer a. Crefel“,
Solger a. Hanau, Göldner a. Berlin, Lichtheim a. Breslau, Neu
mann a. Aachen, Schindler u. Michgelis a. Berlin, Liſſer a. Ha
burg, Elkan a. Berlin, Kniep a. Magdeburg, Luchau a. Amſtek-

dam, Schmidt a. Annaberg. tGoldner Ring. Die Kaufl. Held a. Plauen, Hochſtein g.
Berlin Müller a. Gummersbach, Michaelis a. Berlin, Nosbiſch
Carlsruhe, Beyda a. Neuß, Baumgärtel a. Langefeld, Steger a.
Plauen, Werner, Goldberg, Kölblin u. Niemack a. Berlin, Schacht
a. Celle, Klär a. Berlin, Hammer a. Weißenfels, Dreßler a. Berlin,
Angerhauſen a. Crefeld, Krauder a. M.-Gladbach, Eiſenberg g
Berlin, Scharf a. Leipzig, Becker a. Plauen. Fabrikant Krohue m.
Gem. a. Berlin. Fabrikbeſ. Müller m. Sohn a. Liebenwerda.
Fabrikant Gabbe a. Brandenburg. Gymn.Prof. Schneider a Gera
Jnſpector Krauſe a. Ditfurth.
Salzbrunn.

Goldene Kugel.
Rentier van Dieven a. Amſterdam.

Baron v. d. Ecke m. Dienerſch. a. Baden.
Major a. D. v. Niebelitz a.

Schweidnitz. Rentier Tompton a. Birmingham. Fabrikant Jaäger
a. Nordhauſen. Lieut. d. Reſ. Schenk a. Nordhauſen. Sec.Lieut.
d. Reſ. Riedel a. Magdeburg. Stud. Roskohen a. Suhl. Apotheker
Heyſer m. Sohn a. Hannover. Die Kaufl. Monsky a. Eilenberg,
Jonas m. Gem. a. Magdeburg, Jſraels a. Weener, Sahlmann a.
Fürth, Ritter a. Leipzig, Woſterlich a. Berlin, Burghagen u. Beltz
a. Nordhauſen, Wahlert a. Elberfeld, Amalinovsky a. Geislingen,
Klinger a. Nordhauſen, Schwabe a. Hainchen Rogge a. Fürth,
Anton a. Dresden, Glute a. Crefeld. Kolhetz m. Gem. a. Magde-
burg. Frl. Sauer a. Weida. Landwirth Thieme a. Nordhauſen.
Director Tauſcher a. Zeitz. Landwirth Riedel a. Leipzig. Fabrikant
Schenck m. Fam. a. Nordhauſen. Jnſpector Hölske a. Magdeburg.
Baumeiſter Rieſe a. Schraplau. Lieut. Pottſchke a. Cöthen. Direct.
Girhammer a. Mannheim.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. October.

Ein ſehr umfangreiches Gebiet mit hohem, gleichmäßig ver
theiltem Luftdrucke und ruhigem, nebligem, ſonſt tröckenem Wetter,
hat ſich über Europa ausgebreitet mit einem Kerne über Nordoſt
deutſchland, wo das Barometer über 775 mm geſtiegen iſt. Ueber
Norddeutſchland iſt Abkühlung eingetreten, jedoch nur in den nord-
öſtlichen Gebietstheilen liegt die Temperatur unter der normalen,
in Süddeutſchland dagegen iſt es wärmer geworden.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 3, Hamburg 9,
Memel 1, Paris 7, Karlsruhe 8, München 6, Chemnitz

10, Berlin 8.

Rechnungsführer Beyer a. Bad

ausgedehnt. Ferner wurde mitgetheilt, daß Verhandlungen be

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 26. October 1883 ſind an demſelben Tage fol-
gende Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 1058 die Handlung in Firma:

S. walymn
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Geſchäft iſt auf den Kaufmann Louis Leiſer Joachims thal aus
Bautzen übergegangen, welcher daſſelbe unter der bisherigen Firma fortführt,

Vergl. Firmenregiſter No. 1442.
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1442 die Firma:

S. Saly un
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Kaufmann Lonis
Leiſer Joachimsthal aus Bautzen eingetragen worden.

Gelöſcht iſt Firmenregiſter No. 1334 die Firma:

S. Rucky.
Halle a/S., den 26. October 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Subrimnmissü o.
Zur Vergebung der nachſtehend bezeichneten, zur Ausſtattung der hieſigen

neuen Jnfanterie-Kaſerne erforderlichen Utenſilien ſind

auf Montag den 5. November 1883
folgende, im Bureau der unterzeichneten Garniſon- Verwaltung
Neue Kaſerne in der Bernburgerſtraße hierſelbſt ſtattfindende Termine an-
beraumt und zwar

Vormittags 9 UlrAtenſtlien von Eiſen und Eiſenblech
588 Bettſtellen von Eiſen, 109 Brennmaterialienkaſten von Gußeiſen, 99 Feuer-
haken und 98 Feuerſchippen, 25 Fußbad ewannen von verzinktem Eiſenblech,
94 Müllſchippen von Eiſenblech, 40 Speiſenäpfe und 44 Vorlegelöffel von ver-
zinntem Eiſenblech, 122 Spucknäpfe von Gußeiſen event. Eiſenblech, 117Waſſer-
eimer von verzinktem Eiſenblech, 6 Garnituren Gewichte von Eiſen und reſp.

'Meſſing, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände, veranſchlagt im Ganzen zu
8553 Mk. 65 Pf.

Vormittags 11 Uhr
die Lieferung von Böttcherwaaren und zwar Zober verſchiedener Größe,
Waſſertienen, Urinireimer, Waſſereimer, Scheuerfäſſer c. veranſchlagt zu
480 Mk.

e Vormittags 11 Uhrdie Lieferung der Utenſilien von Blech und zwar 55 Tiſchlampen, 64 Hänge-
lampen, ſowie außerdem Petroleumgemäße, Petroleumkannen, Handlaternen,
Flurlaternen c. veranſchlagt zuſammen zu 604 Mk. 65 Pf.

Die Submiſſionsbedingungen, Koſtenanſchläge c. liegen im Eingangs ge-
dachten Bureau zur Einſicht aus. Offerten ohne vorherige Kenntnißnahme
und Unterſchrift der Bedingungen ſind ungültig. Uunbetannte Unternehmer
haben ihre Leiſtungsfähigkeit durch glaubwürdige Atteſte nachzuweiſen, welche
der Offerte beizufügen ſind.

Halle a. S., den 19. October 1883.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

11 Orf. ſ. Gurken à Schock 2
incl. Faß im ganzen und einzeln zu ver
kaufen Calbe a S., Breite 26.

tritt ein tüchtiger Kuhmelker geſucht.
Jn Pforta wird zum ſofortigen An

M. Jaeger, Oberamtmann.

Oeffentliche Bitte der deutſchen Reichsfechtſchule.

Verband Halle a/S.
Viele Wenig machen ein Viel,
Vereinte Kräfte führen zum Ziel.

Unter dieſer Deviſe hat die deutſche Reichsfechtſchule ſeit ihrem dreijäh-
rigen Beſtehen ſchon über 170,000 Mark zuſammengefochten und bereits ein
Grundſtück, das Gut „Altvater“ bei Lahr gekauft, behufs Einrichtung eines
Waiſenhauſes. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt ſchon über 500,000. Nicht
allein bei uns in Deutſchland iſt der Eifer für den edlen Zweck ein beſonders
reger, ſondern auch in außerdeutſchen Staaten, ja ſogar in andern Erdtheilen,
Amerika, Auſtralien, Afrika. Jſt doch auch der Jahresbeitrag, 30 Pfg., ein ſo
geringer, daß es einem Jeden, Damen wie Herren, vergönnt iſt, ſein Scherflein
beizutragen. Darum mögen alle kommen, ſie mögen uns alle von Herzen will
kommen ſein.

Aber nicht allein durch Geldmittel wird das Wohl der armen Waiſen ge-
fördert, ſondern es iſt allen in die Hand gegeben, auch indirekt mitzuwirken und
vollenden zu helfen das große Werk, das von uns begonnen. Dieſe indirecte
Unterſtützung beſteht in der Sammlung und Spendung von Gejzenſtänden, die
werthlos von vielen weggeworfen werden. Da ſind vor allem zu erwähnen
Cigarrenabſchnitte u. Cigarrenbänder, Stanniol (Flaſchenkapſeln, Stanniol von
Tabak 2c.), Bleiplomben u. Theeblei (letzteres liegt in Maſſen in Theehandlungen
u. Delicateßgeſchäften im Wege und wird von den Herren Geſchäftsinhabern gewiß
gern für unſere Zwecke hergeben werden); Patronenhülſen, abgeſtempelte Brief-
marken, beſonders Ausländer, Apfel- und Birnenkerne, alte Gummireſte von
Gummibällen, aber nur ſolche ohne Zeugeinlage, Halliſche Rabattſparſcheine,
Apfelſinenſchalen, aber nur ſolche, die von der weißen filzigen Maſſe im Jnnern
befreit ſind, alte Photographien, alte Glacéhandſchuhe, Lichtabfälle c. Es
haben ſich in unſerm Verbande alle Fechtmeiſter, und außerdem Herr Kühn,
Brüderſtraße 6II, Herr Friſeur Rärt, gr. Klausſtraße 22 und Park
bad und Herr Schulze, großer Berlin 11II. berett erklärt, Sammel
ſtellen obiger Naturalien zu eröffnen und wird deshalb das geehrte Publikum
gebeten, alle ſolche Gegenſtände an die Genannten abzuliefern, die den weiteren
Transport nach Magdeburg veranlaſſen werden.

Allen freundlichen Gebern ſpricht im Voraus ſchon den herzinnigſten

Dank aus der Verbandsfechtmeiſter.
fabrik-Etablissement.

Die Hälfte des Fabrik Etabliſſements der ehemaligen Halle-Leip-
ziger Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik in SchI«Seudüätz,
circa 7 Morgen groß, durch eigenes Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhof
Schkeuditz verbunden, iſt außergewöhnlich billig unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Bequeme Verbindung mit Halle und
Leipzig durch zahlreiche Züge. Nähere Auskunft ertheilt

rung onScohkeuditz, Bahnhofſtraße Nr. 45.

20,000 Ihaler n mjüngeren Verwalter. Reflectanten wol-
len ihre Zeugniſſe einſenden eventuell

werden per ſofort od. Neujahr auf ein unter Vorlegung derſelben ſich mir per
ca. 500 Morgen großes Gut ge ſönlich vorſtellen.
ſucht, hinter 45,000 Pupilla- Amt Uetz bei Potsdam,
riſche Sicherheit zewährt. Offerten d. 27. Octbr. 1883.
Kr. 6 Exped. d. Hall. Ztg. erbeten. Richter

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

i r

4 2

Ich wenn
6686llschatt.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt-
machung vom 4. Juni 1882, betref-
fend den Umtauſch der Stamm-
actien Litr. O der Thüringiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft, wird die
Friſt, innerhalb welcher dieſe Actien
nach Maßgabe des Vertrages vom 29.
October 1881, betreffend den Ueber-
gang des Thüringiſchen EiſenbahnUn
ternehmens auf den Preußiſchen Staat,

Geſ.S. von 1882 S. 36 zum
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchrei-
bungen der vierprocentigen conſolidir
ten Anleihe einzureichen ſind, bis

ult. December 1883
mit der Maßgabe verlängert, daß eine
weitere Friſtverlängerung nicht erfol-
gen wird und die Jnhaber der bis zu
dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten
Actien den Anſpruch auf den Umtauſch
derſelben gegen Staatsſchuldverſchrei-
bungen verlieren.

Auf diejenigen Actien, welche bis
ult. December 1883 nicht convertirt
ſein werden, wird auch wenn die-
ſelben abgeſtempelt ſind die Rente
beziehentlich Dividende von 4 Pro-
cent nur bis zum Eintritt der Liquida-
tion der Thüringiſchen EiſenbahnGe-
ſellſchaft zur Zahlung gelangen.

Jm Liquidationsverfahren wird auf
jede Actie nar der darauf von dem ver
tragsmäßigen Kaufpreiſe entfallende An
theil vergütet.

Erfurt, d. 19. Juni 1883.
Königl. Eiſenbahn-Direction.

Ein tüchtiger und zuverläſſiger
Braner ſowohl prakt. als theor.

geb. ſucht geſtützt auf gute Atteſte
Stellung als Braumeiſter oder als
Oberburſche. Gefl. Off. bel. man unter
Adr. O. Z. Naumburg a/S. poſt
lagernd einzuſenden.

Ich ſuche für mein Deſtillations u.
Materialwaaren- Geſchäft ſofort
einen tüchtigen jungen Mann, welcher
flotter Verkäufer ſein muß. Bewerber
wollen ihre Zeugniſſe unter M. U. 36 an

Haasenstein e Vogler
in Magdeburg ſenden,

J
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